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Der Mann in der Wüste 
100 Jahre Afrika-Forschung 
am Frobenius-Institut. 
Ein Grund zum Feiern am 
29. Juni. 
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Kunst 

»Wo willst du studieren?« 
Studierenden-Umfrage anläßlich 
des Studienführers »Chemie 
und Wirtschaftswissenschaften «. 
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im Poelzig-Bau 
Künstlerische Arbeiten VOI:'! Main­
zer Studierenden der Bildenden 
Kunst, die sich mit Architektur 
und Geschichte des ehemaligen 
IG-Farbengebäudes auseinander­
setzen, wurden drei Tage lang, 
kurz vor Beginn der Sanierungs­
arbeiten, vor Ort präsentiert. 

Am 28. Mai eröffneten ctie Präsi­
deliten der Goethe-Universität und 
der Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz, Prof. Dr. Werner Meißner 
und Prof. Dr. Josef Reiter, sowie die 
Kulturdezernentin Linda Reiseh, die 
Ausstellung »LG.-Farben-Komplex ­
Gestaltungen für einen Un-Ort«. 

Unter der Anleitung von Prof. Peter 
Lieser vom Fachgebiet Umweltge­
staltung des Fachbereichs Bildende 
Kunst der Universität Mainz und der 
freien Künstlerin Heide Weideie aus 
Frankfurt entstanden in einem drei­
semestrigen Projekt eine Anzahl for­
mal und inhaltlich unterschiedliche 
künstlerische Arbeiten. »Die 12 jun­
gen Künstlerinnen und Künstler ar­
beiteten mit dem Ziel, Gestaltungs­
vorschläge für ctiesen Ort zu ent-

wickeln und künstlerische Interven­
tionen vorzubereiten«, erläutert Pe­
ter Lieser. In Seminaren, Vor-Ort-Ar­
beiten, Recherchen in Bibliotheken 
und Filmarchiven trugen sie Material 
zusammen. Es ging den Kunststuctie­
ren den darum, mit ihren Arbeiten 
»Spuren« zu hinterlassen, <pe ein 
Vergessen der in das Gebäude »ein­
geschriebenen« deutschen Geschich­
te verhindern sollen. Von 1930 bis 
1945 war ctieser Ort, vom Architek­
ten Hans PoeIzig im klassischen Stil 
der Moderne entworfen, Verwal­
tungssitz der LG. Farben. Im Sit­
zungssaal des Gebäudes wurde die 
folgenschwere Entscheidung zur In- · 
tensivierung der Produktion von 
Zyklon B, des Stoffs, ~er ctie techni­
sche Durchführung der »Endlösung« 
überhaupt erst ermöglichte, getrof­
fen. In der Nachkriegszeit fungierte 
das Gebäude bis 1995 als Sitz der Mi­
litärverwaltung der US-Army für 
Westeuropa. 

Die Konzeptionen der Mainzer 
Studierenden der Bildenden Kunst 
wurden in einem fast zweistündigen 
Rundgang durch den Poelzig-Bau 

Nach dem Kunst-Rundgang mit Peter Lieser (linkes Bild, rechts) 
erwartete die Besucher die Enthüllung: Die Universitätspräsidenten 
Wemer Meißner und Josef Reiter (rechtes Bild, vorn) eröffneten das 
architektonische Tortenbuffett. 

Neue Vizepräsidenten 
Am 7. Juli nehmen der alte und Öffentlichkeit durch exzellente For­

der neue Vizepräsident für zwei Jah- schung und Qualität ihrer Absolven­
re ihr Amt auf: Prof. Dr. Christian ten posiiiy wahrgenommen wird. Ich 
Winter wurde auf der Konventssit- wünsche mir aber auch, daß die Mit­
zung vom 27. Mai mit 58 von 75 ab- glieder der Universität sich mit ihr 
gegebenen Stimmen wiedergewählt; identifizieren, weil sie stolz auf sie 
Prof. Dr. Theodor Dingermann wur- sind.« Christian Winter wird weiter­
de in einem zweiten Wahlgang am hin dem Senat vorsitzen und den 
10. Juni mit 49 von 73 abgegebenen Ständigen Ausschuß für Organisati­
Stimmen gewählt. onsfragen, Forschung und des wis-

Für den Biologen Christian Winter senschaftlichen Nachwuchses leiten. 
ist es ctie dritte Amtsperiode in Folge; Prof. Dr. Theodor Dingennann 
davor war er von 1977 bis 1983 wird den Ständigen Ausschuß für 
schon einmal Vizepräsident der Lehr- ' und Studienangelegenheiten 
Goethe-Universität. »Ich wünsche betreuen. Der 1948 in Kevelaer 
mir«, schloß der am längsten amtie- (Nordrhein-Westfalen) geborene ap­
rende Vizepräsident seine Rede im probierte Apotheker ist seit 1991 Ge­
Konvent, »daß die Universität in der schäftsführender Direktor des Insti-
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» Frankfurter Dokumente« 
Ein Festakt im poelzfg-Casino 
am 1. Juli erinnert an die 
Geburtsstunde der Bundes­
republik. 
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Historiker tagen 
» Intentionen - Wirklichkeiten« 
ist das Motto des 42. Deutschen 
Historikertags vom 8. bis 
11. September an der Goethe­
Universität. 
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Stipendien 
Nach China und in die USA. 
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Veranstaltungen 
VVe~Waru1,was,wo? 
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Zwölf Kunststudierende der Uni versität Mainz auf Spurensuche im Poelzig -Bau: 
Matthias·Haupt nutzte einen der drei Racket-Ball-Courts als Atelier. 

vorgestellt. Die Bandbreite der künst­
lerischen Positionen in der Ausstel­
lung reicht von kleinen, fast un­
merklichen, Eingriffen iri ctie Bau­
substanz bis zu weit offensiveren 
Formen der Intervention. 

Beim Eintritt in ctie Eingangshalle 
des Gebäudes wurde der Besucher 
mit einer Irritation konfrontiert. Ir­
gend etwas schien mit den Wänden 
nicht zu stimmen. Seltsame Unregel­
mäßigkeiten im Muster und in der 
Farbe des Marmors fielen ins Auge. 
Beim genauen Betrachten erwiesen 
sich diese sehr subtilen Brüche des 
Blicks als Imitationen des originalen 
Baustoffs, als nachträglich auf ctie 
Wand gesetzte Kunststoffolien. Bei 
dies~m Eingriff, dem Hinterlassen 
von künstlerischen »Spuren«, die 
darauf hinweisen, daß sich die Ge-

tuts für Pharmazeutisehe Biologie am 
Fachbereich Biochemie, Pharmazie 
und Lebensmittelchemie. 

Der Pharmazeut mißt insbesondere 
der Ausbildu.ng des wissenschaftli­
chen Nachwuchses und der 'Vermitt­
lung von Forschungsinhalten an die 
Öffentlichkeit Bedeutung zu. Theo­
dor Dingermann sprach sich für die 
Förderung des. Technologietransfers 
aus. Er möchte sich unter anderem 
dafür einsetzen, »die Möglichkeiten 
zu mehr Flexibilität der Stuctiengän­
ge und zur Einführung von Kredit­
systemen zu eruieren, ctie den in­
ternationalen Austausch von Leh­
renden und Lernenden erleichtern 

schichte und mit ihr auch ein Gebäu- tektonische, historische und politi­
de wandelt; handelt es'sich um eine sche Diskussion einzubringen. Wenn 
Installation von Klaus Lomnitzer. die Bildende Kunst in der Lage ist, in 
Matthias Haupt richtete sich ein Ma- Kooperation mit anderen Fächern, 
leratelier für zwei Wochen in einer ein unentbehrlicher gesellschaftlicher 
der Squashhallen ein, die von den Faktor zu werden, kann sie ihrer Be­
Amerikanern reichlich ungeniert in grenzung auf eine reine Zustänctig­
den ehemaligen Sitzungssaal einge- keit für »Schönes« und Formales ent­
baut worden waren. Seine expressi- kommen. »Durch die Präsentation 
ven Wandgemälde überbieten dabei der Arbeiten wenige Tage vor Beginn 
ctiese mangelnde geschichtliche Sen- der Sanierungsarbeiten erschließt sich 
sibilität nochmals in amüsanter, bis- einerseits, ein letztes Mal, die bau­
weilen sarkastischer Weise. Die ge- liche Situation des Jetzt-Zustandes. 
meinsame Intention der Arbeiten ist Andererseits scheinen »Bilder« von 
im Grunde allerctings weitaus wichti- zukünftiger Gestaltung auf, zu denen 
ger als individuelle stilistische Diffe- die Bildende Kunst - ganz im Sinne 
renzen. Die jungen Künstlerinnen von Hans Poelzig - als Partnerin von 
und Künstler versuchen, sich mit Architektur und Planung hinführen 
ihrem Anliegen des geschichtlichen könnte«, schreiben Peter Lieser und 
Erinnerns und mit ihren Entwürfen Heide Weideie in der Einführung zu 
konstruktiv in eine wichtige archi- diesem Projekt. Alexander Jürgs 

würden.« (UR) Prof. Dr. Christian Winter . Prof. Dr. Theodor Dingermaru1 
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Vom Afrika-Archiv zum 
Frobenius-Institut: 
100 Jahre Ethnologie in Frankfurt 
Das ehemalige Institut für 
Kulturmorphologie, das 1898 
von Leo Frobenius gegründet 
wurde und heute als Frobenius­
Institut der Goethe-Universität 
assoziiert ist, feiert am 29. Juni 
sein hundertjähriges Bestehen. 

und Völkerkunde an der Goethe­
Universität wahrgenommen. 1967 
wurde der Afrikanist Eike Haberland 
(1924-1992) .mit diesem Amt be­
traut. Neben im engeren Sinn ethno­
graphischen Arbeiten förderte Ha­
berland vor allem Untersuchungen 
zur Geschichte afrikanischer Kultu-

Dieses Datum markiert gleichzeitig ren. Die Ausrichtung des Instituts auf 
den 125. Geburtstag seines Gründers. regional begrenzte und streng empi­
Die 100jährige Geschichte der Eth- rische Forschungen bedeutete zu­
nologie in Frankfurt wird mit einem gleich eine Distanzierung von der 
öffentlichen Festakt in der Aula ge- von Frobenius begründeten Kul­
feiert. Zur Begrüßung werden der turmorphologie mit ihrem universa­
Präsident der Goethe-Universität, listischen Anspruch und ihren bis­
Prof. Dr. Werner Meißner, die Kul- weilen irrationalen Zügen. Haber­
turdezernentin der Stadt Frankfurt, land benannte das Völkerkund­
Linda Reisch, der ehemalige Rektor liche Seminar in »Institut für Histori­
der Universität Wien, Prof. Dr. Karl sche Ethnologie« um und gliederte es 
Wernhart und der Direktor des Fro- im Zuge der Umstrukturierung der 
beIlius-Instituts, Prof. Dr. Karl-Heinz Universität 1970 in den Fachbereich 
Kohl sprechen. Den Festvortrag hält Geschichtswissenschaften ein. Haber­
Prof. Dr. Notker Hammerstein zum land war in seinen letzten Lebensjah­
Thema »Leo Frobenius und sein In- ren maßgeblich an der Errichtung des 
stitut in der zeitgenössischen Wissen- Sonderforschungsbereichs »Kultur­
schaftslandschaft«. Im Anschluß dar- entwicklung und Sprachgeschichte 
an trägt Hanns Zischler unter dem im Naturraum Westafrikanische Sa­
Titel »Der Kopf als Schicksal« Texte vanne« beteiligt, an dem heute über 
von und über Leo Frobenius vor. Im sechzig Mitarbeiter, darunter zahlrei­
Vorraum der Aula wird die von Dr. che Ethnologen und afrikanische 
Susanne Schröter für das Institutsju- Sprachwissenschaftler, tätig sind. 
biläum aus Beständen seines Archivs Das Frobenius-Institut wird. zu 
zusammengestellte Fotoausstellung über neunzig Prozent aus. Mitteln des 
» Wilde Forscher. Zur Geschichte des Landes Hessen finanziert. Einen wei­
Frobenius-Instituts« zu sehen sein. teren Teil seiner Kosten tragen die 

Keimzelle des Frobenius-Instituts Stadt Frankfurt und die Frobenius­
und des Universitätsinstituts für Hi-. Gesellschaft e.Y. Bis heute ist das 
storische Ethnologie war das von U!o Frobenius-Institut in Deutschland 
Frobenius (1873-1938) in Berlin die einzige ethnologische Institution 
1898 gegründete und zunächst aus geblieben, deren wissenschaftliche 
privaten Mitteln finanzierte »Afrika- Mitarbeiter sich ausschließlich For­
Archiv«. Nachdem Frobenius seine schungsaufgaben widmen können. 
Forschungsexpeditionen nach Afrika Zur Zeit sind am Institut vier fest an­
zunächst aus dem Verkauf ethnogra- gestellte Mitarbeiter tätig, die sich 
phischer Objekte an führende eu- mit afrikanischer Ethnologie und Ge­
ropäische Museen finanziert hatte, schichte (Dr. Beatrix Heintze), For­
fand er für seine Arbeit in Frankfurt - schungen zu saharischen Felsbildern 
auch damals schon eine deutsche Fi- (Dr. Karl-Heinz Striedter), Untersu­
nanz- und Handelsmetropole - nicht 
nur die Unterstützung der städti­
schen Verwaltung, sondern auch 
zahlreiche private Geldgeber. Das In­
stitut wurde der Goethe-Universität 
assozüert, die Frobenius 1932 den 
Titel eines Honorarprofessors verlieh. 
1935 wurde er zugleich zum Direktor 
des städtischen Völkermuseums er­
nannt. Als er 1938 starb, sollte das 
den nationalsozialistischen Machtha­
bern als »politisch unzuverlässig« 
geltende Institut zunächst geschlos­
sen werden; ein Schritt, der jedoch 
auf den entschiedenen Widerstand 
seiner einflußreichen Gönner aus 
der Frankfurter Bürgerschaft stieß. 

In der Nachkriegszeit wurde die 
Personalunion zwischen der Leitung 
des Völkerkundemuseums und der 
des Frobenius-Instituts aufgelöst. 
Während das Völkerkundemuseum 
einen eigenen Direktor erhielt, wur­
de die Leitung des Frobenius-Insti­

chungen zu we~tafrikanischen Kul­
turen (zur Zeit vakant) und zur 
Nahrungsethnologie (Dr. Eleonore 
Schmitt) beschäftigen. Neben ihren 
Forschungsaktivitäten obliegt ihnen 
die Betreuung der umfangreichen 
Sammlungen des Instituts: des Fels­
bildarchivs mit circa 5000 Kopien 
afrikanischer, australischer, indischer 
und europäischer prähistorischer 
Felszeichnungen und -gemälden, des 
Bildarchivs mit circa 4000 ethnogra­
phischen Zeichnungen, Aquarellen 
und Ölbildern, des von Frobenius 
begründeten Archivs afrikanischer 
Mythen- und Märchenmotive, des 
Fotoarchivs (ca. 12.000 Negative), 
der Nachlässe von Leo Frobenius 
und anderer Ethnologen sowie der 
Ethnographischen Sammlung {circa 
4000 Objekte gegenwärtiger afrika­
nischer Alltagskultur). Des weiteren 
ist eine der Mitarbeiterinnen (Dr. 
Eleonore Schmitt) für die Leitung der 
gemeinsamen Bibliothek des Frobe­
nius-Instituts, des Instituts für Histo­
rische Ethnologie und des Völker­
kundemuseums verantwortlich, die 
zur Zeit über knapp 100.000 biblio­
graphische Einheiten verfügt. Ob­
gleich Afrika im Mittelpunkt der 
Forschungsaktivitäten des Instituts 
steht, konnten mit der Hilfe von 
-Drittmitteln der Deutschen For­
schungsgemeinschaft und der Volks­
wagen-Stiftung seit dem letzten Jahr 
weitere regionale Schwerpunkte ge­
setzt werden. Am Frobenius-Institut 
sind zur Zeit vier wissenschaftliche 
Mitarbeiter tätig, die linguistische 
und ethnologische Untersuchungen 
in Ost-Indonesien durchführen (Dr. 
Karl-Heinz Pampus, Dr. Susanne 
Schröter) und über melanesische 
Cargo-Kulte (Dr. Holger Jebens) 
sowie über die brasilianischen Um­
banda (Nicole Janowski, M.A.) ar­
beiten. (UR) 

tuts weiterhin durch den jeweiligen Picknick in der Sahara: »Frobenius beim Frühstück, Lager 18 km 
Inhaber des Lehrstuhls für Kultur- nördlich von Natrun.« 

I(wame Anthony Appiah ZU Gast 
Kwame Anthony Appiah, Professor ::3 

für Afro-Arnerican Studies und Phi-' 0 
losophy an der Harvard University, 
wird auf Einladung des Instituts für 
England- und Amerikastudien vom ~ 
29. Juni bis 2. Juli Gast der Goethe- ~ 
Universität sein. 

Der Besuch wurde durch das »Di­
stinguished Lectureship Programme« 
der Stiftung Deutsch-Amerikani­
sches Akademisches Konzil (DAAK) 
ermöglicht. Sie hat sich zum Ziel ge­
setzt, den wissenschaftlichen Gedan­
kenaustausch zwischen den USA 
und der Bundesrepublik durch Be­
suchsreisen besonders profilierter 
Wissenschaftlerinnen und Wissen­
schaftler zu fördern. Von rund 200 
beantragten Besuchprojekten in die­
sem Jahr wurden mit dem Frankfur­
ter Projekt nur neun weitere in die 
Förderung aufgenommen. 

Anthony Appiah gehört zu den ge­
genwärtig einflußreichsten Kultur­
theoretikern in den USA. Seine Ar­
beiten verbinden philosophische Fra­
gestellungen mit literatur- und kul­
turwissenschaftlichen Anliegen und 
greifen aktuelle gesellschaftspoliti­
sche Kontroversen auf. Dabei bezieht 
er sich auf afro-amerikanische und 
afrikanische Erfahrungen und Theo­
rietraditionen und erweitert so die 
kulturtheoretische Debatte um eine 
wichtige interkulturelle Dimension. 
Zu seinen Forschungsschwerpunk­
ten gehören Sprachphilosophie, afro-

amerikanische und afrikanische Phi­
losophie und Literaturtheorie, Multi­
kulturalismus, Globalisierung und 
Postkoloniale Theorie. 

Anthony Appiah wird am Montag, 
dem 29. Juni, um 18 Uhr im Hörsaal 
H I einen öffentlichen Vortrag über 
»Cosmopolitan Patriots« halten. Am 
Dienstag, 30. Juni, sowie am Mitt­
woch, 1. Juli wird er an verschiede­
nen Kolloquien und Gesprächskrei­
sen am Institut für England- und 
Amerikastudien sowie am Institut für 
Philosophie teilnehmen. Interessen­
ten für diese Veranstaltungen werden 
gebeten, sich mit den Organisatoren 
der Besuchsreise, Prof. Dr. Susanne 
Opfermann und Dr. Frank Schulze­
Engler, Telefon 798-23154 und 
-22159, oder Prof. Dr. Axel Honneth, 
Telefon 798-24963, in Verbindung 
zu setzen. Dr. Frank Schulze-Engler 

Bio-I(ost, 
Römer-Schmaus und 
Freiluft -Mensa 

Das Studentenwerk läßt mit drei werden vom Frikassee a la Matius 
besonderen Aktionen das Sommer- über Fisch auf alexandrinische Art 
semester ausklingen. Als erstes wird 
unter dem Titel »Natur auf den 
Teller« ab dem 15. Juni im Gelben 
Saal täglich ein Bio-Menü auf dem 
Speiseplan zu finden sein. Sowohl 
vegetarische Gerichte aus biologi­
schem Anbau als auch Fleisch aus 
ökologischer, artgerechter Tierhal­
tung stehen zu Preisen von 4 bis 5,50 
Mark für Studierende und von 6 bis 
7,50 Mark für Bedienstete zur Aus­
wahl. 

Darüber hinaus ist vom 22. bis 26. 
Juni »Essen wie die Alten Römer« 
angesagt. Wie schon in der letzten 
Ausgabe des UniReports gemeldet, 

Symposium 
zum Morbus 
Parkinson 
Unter dem Titel »Late motor com­

plications in Parkinson's Disease« 
findet am 26. Juni das Abschlußsym­
posium der 12. Friedrich Merz-Stif­
tungsgastprofessur im Vortragssaal 
der Deutschen Bibliothek, Adickes­
allee 1, statt. 

Die diesjährigen Gastprofessoren 
prof. Dr. Thomas N. Chase (National 

bis hin zu Eierkuchen in Quitten­
gelee zahlreiche kulinarische Genüs­
se geboten. Höhepunkt dieser Woche 
ist ein Schießen mit Katapult und 
Reflexbogen auf dem campus sowie 
eine Römische Modenschau im Ro­
ten Saal, beides am Donnerstag, dem 
25. Juni. 

Schließlich organisiert das Studen­
tenwerk eine »Open-Air-Mensa« am 
Donnerstag, dem 9. Juli, von 1 I bis 
18 Uhr auf dem Campus. Der Ochs 
vom Spieß zu 5 Mark und das Bier 
vom Faß zu 2,50 Mark sollen für die 
richtige Grillfest-Stimmung sorgen. 
Bei jedem Wetter! (oy) 
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and Stroke, Bethesda, USA) und 
prof. Dr. Ali H. Rajput (University of 
Saskatchewan, Saskatoon, Kanada) 
werden gemeinsam mit weiteren 
Spezialisten auf diesem internatio­
nalen Symposium zu motorischen 
Spätkomplikationen bei Morbus Par­
kinson referieren. 

Vertrieb Karl-LudwigWrnler, Druckzentrum 
der Universität, Telefon: 069f798-2363l. 
AnzeigenverwaHung Renate Toni Süsserott ­
rls Werbung + Verlag - , Am Lindenbaum 24, 
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»Zentralorgane des Undergrounds« . 
In der Ausstellung, »Zentralorgane 

des Undergrounds - Szene blätter 
1968 -1980« werden Spuren eines 
bisher wenig beleuchteten Teils der 
Kulturgeschichte gezeigt. Marxisten, 
Surrealisten und andere schrieben 
und druckten unkonventionelle Blät­
ter und Zeitschriften. Die geringen 
technischen Hilfsmittel, die zur Her­
stellung zur Verfügung standen, 
prägten das individuelle Layout. 
Ob Literatur-, Comic- oder Esoterik­
zeitschrift, es war die Spezifität der 
alternativen Blätter, die Sttlelemente 
der unterschiedlichen Szenebereiche 
aufzugreifen. Als Untergrundpresse 
agierten sie gegen die verkrusteten 
Strukturen des Establishments. 

Hauptaktionsort dieser Tätigkeiten 
waren die ländlichen Regionen. Als 
Problem erwies sich dabei die Vertel-

lung der verstreut produzierten Zeit­
schriften. Josef Wintjes, der selbst 
Zensur im etablierten literarischen 
Bereich hatte erfahren müssen, 
gründete nicht zuletzt deshalb 1969 
sein »Nonkonformistisches Literari­
sches Informationszentrum «. Mit der 
Herausgabe des Heftes» Ulcus MoIle« 
schuf er ein Distributions- und Dis­
kussionsforum, das als Drehscheibe 
der alternativen Literaturszene dien­
te. Jeder konnte hier schreiben, re­
zensieren, diskutieren. Aus den um­
fangreichen Beständen dieses beson­
deren Vertriebszentrums erwuchs ei­
ne einzigartige Sammlung der alter­
nativen Literatur. Der » Ulcus Molle« 
wurde zum »Neckermann des Un­
dergrounds« . 

Wintjes ist im September 1995 ge­
storben. Sein Nachlaß bildete den 

Grundstock für das Forschungs- und 
Dokumentationszentrum »Archiv der 
Alternativkultur« am Institut für Eu­
ropäische Ethnologie der Humboldt­
Universität zu BerUn. 

Aus dem Nachlaß von Josef Wint­
jes werden der Öffentlichkeit mehr 
als 150 Exemplare der Untergrund­
presse zugänglich gemacht. Die Aus­
stellung, von »Hotcha!« (strictly un­
derground) bis »U.F.O« (strictly be­
at), von »Fizz« (I'm an anarchist) bis 
»Kompost~( (wir vom Lande), ist jetzt 
durch die Frankfurter Gesellschaft 
zur Förderung der Kulturanthropo­
logie e.v. in Zusammenarbeit mit 
dem evangelischen Regionalverband 
noch bis 10. Juli im Dominikaner­
kloster zu sehen (Montag bis Freitag, 
8 bis 18 Uhr). 

Irmel Meier, Silke Huropp 

Die 1985 aus Anlaß des 100. Ge­
burtstages von Friedrich Merz, Fir­
mengründer des pharmazeutischen 
Unternehmens Merz und eines der 
ersten Mitglieder der Senckenber­
gischen Naturforschenden Gesell­
schaft, von den jetzigen Firmenin­
habern gestiftete Professur, verfolgt 
das Ziel, hochrangige Professorinnen 
und Professoren der Pharmazie und 
Humanmedizin für zwei bis drei Mo­
nate an die Goethe-Universität zu 
holen. 

Das Programm ist im Organisa -
tionsbüro der Firma Merz und Co., 
Telefon 1503-335, erhältlich. (oy) 

Druck Caro-Druck GmbH, Kasseler Str. 1a, 
60486 Frankfurt am Main, Telefon: 
069/792097-21, Telefax: 069f792097-29 

Der UniReport ist unentgeltlich. Für die 
Mitglieder der »Freunde und Förderer der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität Frank­
furt am Main e.V. « ist der Versandpreis im 
Mitgliedsbeitrag enthalten. 
Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben 
njdlt unbedingt die Meinwlg des Herausge­
bers v\lieder. 
Der UniRepnrt erscheint alle vier Wochen mit 
Aus\lilhme der Semesterferien. Die Auflage 
von 17.000 Exemplareo wird an die Mitglie­
der der Goethc-Universität Frankfurt verteilt. 
Für unverlangt eingesandte Artikel und 
Fotos wird keine Gewähr übernommen. Die 
Redaktion behält sich Kürzungen vor. 

Die letzte Ausgabe des UniReport 
(6/'98) im Sommersemester 
erscheint am 22. Juli 1998. 
Redaktionsschluß für diese Aus­
gabe ist am 1. Juli 1998. 
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Studienführer 
Stiftung Warentest 

Wo studierst Du 
am liebsten? 
Im »testSpezial«-Studienführer 
der Stiftung Warentest für die 
Fachbereiche Chemie und Wirt­
schaftswissenschaften wird der 
Goethe-Universität kein Ruhmes­
blatt ausgestellt. Im Bereich 
Wirtschaftswissenschaften ran­
giert Frankfurt im hinteren 
Drittel. Studienbedingungen und 
Ausstattung werden bemängelt. 
Auch der Fachbereich Chemie 
schließt kaum besser ab. 
Schnöder DUrchschnitt, so das 
Ergebnis der Tester. NJlr die 
Biochemiker düifen sich freuen. 
Laut Studienführer gehört Frank­
furt in diesem Bereich zu den 
deutschen Spitzenuniversitäten. 
Trotz der schlechten Bewertung 
sind Tausende von angehenden 
Wirtschaftswissenschaftlern 

Noch'n Studienführer, der das 
Studienangebot an deutschen 
Hochschulen untersucht hat. So 
weit, so uninteressant. Schließlich 
haben die hilflosen Rankings in 
»Spiegel«, »Stern«, »Focus« 
oder im »Pusemuckeler Tages­
blättchen« vor allem eines be­
wiesen: Fakultät A läßt sich nicht 
mit Fakultät B vergleichen. 

Ungeachtet der lauen Vorgaben 
mehr oder weniger renommierter 
Zeitschriften hat nun die Stiftung 
Waren test in Zusammenarbeit mit 
dem Centrum für Hochschulent­
wicklung (ClIE) einen »test Spezial«­
Studienführer (14,80 Mark) vorge­
legt, der an insgesamt 72 Universitä­
ten und 91 Fachhochschulen das 
Studienangebot in den Fächern Wirt­
schaftswissenschaften und Chemie 
unter die Lupe genommen hat. 

Das Projekt läßt aus zwei Gründen 
aufhorchen. Zum einen ist die Po­
lemik nicht weit. Die Stätten des 
Geistes mit ähnlichen Kriterien wie 
Babypuder oder Friteusen bewerten 
zu wollen wäre ja noch schöner. Zum 
zweiten haben die Tester aus Berlin 
aber eine solche Reputation, daß 
auch ein von ihnen vorgelegter Stu­
dienführer unbesehen zum ultima­
tiven Werk erklärt und als allein gül­
tiger Leitfaden angesehen werden 
könnte. Beides trifft nicht zu. Selbst­
verständlich wurden die Fachberei­
che nicht nach dem Schema »Baby­
puder« untersucht. Ein Standard­
werk, das alle anderen Erhebungen 
in den Schatten stellt, haben die 
Tester freilich auch nicht vorgelegt. 

Dabei ist die Stiftung Warentest 
sehr ambitioniert zu Werke gegan­
gen. Fachbereiche, Studierende, Pro­
fessoren und Studentenwerke wur­
den befragt, das Informationsverhal­
ten der Universitäten geprüft und 
Anzahl und Wirkung der Fachpub­
likationen analysiert. In übersicht­
lichen Darstellungen wird über Stu­
dierendenanzahl, durchschnittliche 
Studiendauer, Betreuungsverhältnis 
Professoren! Studierende und Aus­
stattung der Fachbereiche informiert. 
Schnell lassen sich auch Angebote 
wie Doppeldiplom oder Teilnahme 
am European Credit Transfer System 
(ECTS) nachschlagen. Auch der For­
schertleiß der Lehrenden erfährt 
seine Würdigung. An den untersuch­
ten Universitäten wurden die von 
der Deutschen Forschungsgemein­
schaft (DFG) vergebenen Mittel ins 
Verhältnis zum wissenschaftlichen 
Personal der jeweiligen Hochschule 
gesetzt. 

Zudem wurden Professoren nach 
jenen Hochschulen befragt, zu denen 
sie ihre Kinder schicken würden; 
Studierende danach, wie sie die At­
mo sphäre an ihrer Uni einschätzen. 
Die Resultate verblüffen nicht. Man 
muß kein Hellseher sein, um voraus­
sagen zu können, daß die Studienbe­
dingungen an privaten Hochschulen, 
an kleinen und mittleren Universi­
täten besser sind als in den Massen­
betrieben. Der gute Ruf einer ,Univer­
sität wird bei Professoren eher durch 
die Forschungsaktivitäten als durch 
optimale Lehrbedingungen geprägt. 
Die oftmals spezialisierten wirt­
schafts wissenschaftlichen Studien­
programme an den Fachhochschulen 
ermöglichen ein zielgerichtetes und 
damit schnelles Studium. 

Als »Massenuniversität« schnei­
det Frankfurt bei den Vergleichen 
zwangsläufig durchschnittlich (Che­
mie) bis schlecht (Wirtschaftswissen­
schaften) ab. Dafür halten die Wirt­
schaftspädagogen mit der kürzesten 
Studiendauer in Deutschland und 
vor allem die Biochemiker die Fahne 
hoch. Unterzieht man diese Ergeb­
nisse einer genaueren Beobachtung, 
zeigen sich die Schwächen, die den 
Studienführer trotz des bemerkens- . 

Wohin im Universum der akademischen Möglichkeiten? 
Im Studienführer der Stiftung Warentest rangiert die Biochemie 
der Goethe-Universität auf einem der vorderen Plätze. 

und Chemikern an der Goethe­
Universität eingeschrieben. 
Christian Büchi und Christian 
Riethmüller haben für den 
UniReport einige von ihnen be­
fragt, warum sie sich für Frank­
furt als Studienort entschieden 
haben, wie sie mit der Ausstat­
tung und Atmosphäre zufrieden 
sind und ob sie einen Studienfüh­
rer wie jenen der Stiftung Waren­
test bei der Studienortwahl 
als Grundlage benutzen würden. 

RudiAnger 
BWL 
8. Semester 

»Ich komme aus der Gegend und 
habe mich deshalb für Frankfurt ent­
schieden. Sicher gibt es bessere Unis, 
aber schlecht ist es hier nicht. Die 
Ausstattung mit Thtorien und neuen 
Büchern könnte natürlich besser 
sein. Die Professoren wollen bei 
Büchern die neueste Auflage, die 
nicht immer vorhanden ist. In den 
Führer würde ich schon reingucken, 
aber nicht meine Entscheidung nach 
den Ergebnissen fällen.« 

Filiz Özenlem 
BWL 
2. Semester 

»Ich würde nicht noch einmal in 
Frankfurt anfangen, obwohl ich hier 
geboren bin. Gerade bin ich nicht in 
ein Thtorium gekommen, weil der 
Raum so hoffnungslos überfüllt war, 
daß niemand mehr Platz hatte. Den 
Führer würde ich auf jeden Fall auch 
bei meiner Entscheidung für einen 
Studienort heranziehen. Der ist von 
der Stiftung Warentest, da vertraue 
ich den Ergebnissen.« 

Jens Elsner 
Biochemie 
8. Semester 

»Studienführern stehe ich wegen 
der Methoden der Datenerhebung 
kritisch gegenüber. Einen Fragebo­
gen der Stiftung Warentest-Unter­
suchung habe ich vom Dekanat be­
kommen. Ich fand die Fragen zu all­
gemein gehalten. Letztlich sind die 
Professoren für die Qualität der Aus­
bildung entscheidend. Man sollte 
deshalb die Ergebnisse nur als An­
haltspunkte nehmen und sich da­
nach richten, was die Uni unabhän­
gig von ihrem Ruf in den jeweiligen 
Fachgebieten leistet. So rangiert 
Frankfurt in der Beurteilung der 
Tester weit hinten, hat aber zum Bei­
spiel den Leibniz-Preisträger Chri­
stian Griesin$er unter ihrem Dach.« 

Banu Demir 
BWL 
2. Semester 

»Ich bin auch nicht in das Tutorium 
gekommen. Auch die PC-Pools sind 
zu kurz geöffnet. Wahrscheinlich 
würde ich nicht noch einmal Frank­
furt wählen, obwohl ich hier geboren 
und aufgewachsen bin, meine Fami­
lie und Freunde hier habe. Beim 
Studienführer würde ich mich wahr­
scheinlich von den Ergebnissen 

werten Informationsinhalts abwer­
ten. Im Bereich Biochemie gehört 
Frankfurt zu den führenden Zentren 
in Deutschland. Ein Mehr an For­
schungsgeldern, Publikationen und 
Promotionen im Vergleich mit ande­
ren Unis ist daher naheliegend. Wirt­
schaftspädagogik ist ein Fach, das 
von vielen als Zweitstudium betrie­
ben wird. Die Studierenden verfügen 
über die entsprechende Erfahrung, 
die Semesterzahl bis zum Examen 
niedrig halten zu können. Große 
Universitäten erfreuen sich nicht seI­
ten verschiedener Stiftungsprofessu­
ren. Diese werden für gewöhnlich 
aber aus anderen Töpfen als denen 
der DFG gespeist. Leider hat die Re­
daktion des Studienführers verges­
sen, auf diese Einrichtungen hinzu­
weisen. Ein Mangel ist auch die feh­
lende Auflistung der verschiedenen 
Lehrstühle an den einzelnen Fachbe­
reichen. 

Erhebungen zu Studien- und Lehr­
situation mit Vorsicht zu genießen. 
Von etwa 44.000 angeschriebenen 
Studenten haben etwa 15.000 den 
Fragebogen beantwortet. Wenigstens 
hat sich mit 2000 Antworten mehr 
als die Hälfte der angeschriebenen 
Hochschullehrer an der Umfrage be-

bei der Studienortwahl überzeugen 
-F-io-n-a-K-r-a-I -----------1 lassen.« 

Die Mängelliste läßt sich beliebig 
fortsetzen. Anstelle halbherziger Be­
schreibungen der jeweiligen Stu­
dien standorte ( »Frankfurt ist eine 
hessische Großstadt«) wäre eine 
Aufführung von Max-Planck-Insti­
tuten, unabhängigen Forschungsein -
richtungen, Amerika-Häusern oder 
Museumsbibliotheken sicher sinn­
voller gewesen. Daß beispielsweise 
Frankfurt mit der Deutschen Biblio­
thek einen unschätzbaren Standort­
vorteil hat, wird man in dem Stu­
dienführer nicht erfahren. Auch der 
lobenswerte Hinweis auf die Mög­
lichkeit des Doppeldiploms wird 
dadurch abgeschwächt, daß man 
nicht erfährt, welche ausländischen 
Partneruniversitäten die jeweiligen 
Hochschulen eigentlich haben. 

Traue keiner Statistik, die du nicht 
selbst gefälscht hast. Deshalb sind die 

BWL 
Diplomantin 

teiligt. »Ich habe mich gezielt für Frank-
Trotz der angeführten . Mängel furt entschieden. Ich habe in Mün­

kann man den Studienführer für den ehen bereits ein Studium abgeschlos­
allerersten Überblick des Studienan- sen und dann in Marburg mit Be­
gebots in den genannten Fächern ge- triebswirtschaft angefangen. Aber 
brauchen und dafür ·ein knappes hier sind Organisation und Angebot 
»Gut;< bescheinigen. Zur tatsächli- besser. Außerdem gibt es mehr Lehr­
ehen Entscheidungsfindung taugt er stühle. Die Uni ist sicher nicht die 
nicht, weil er wesentliche Aspekte schönste, aber die Ausstattung ist in 
der heutigen Studierendensituation Ordnung. Zudem gibt's hier die 
außer acht läßt. Rund ein Viertel Deutsche Bibliothek. In den Studien­
aller deutschen Studierenden lebt führer würde ich reinschauen, aber 
aus Kostengründen in der »Pension das Heft auf keinen' Fall zur Etltschei­
Mutti« und besucht deshalb die dung heranziehen. Bei der Umfrage 
nächstliegende Universität. 59 Pro- haben viel zu wenig Studierende ge­
zent der deutschen Studierenden ar- antwortet, die Resultate halte ich 
beiten neben dem Studium. Wahr- nicht für repräsentativ.« 
scheinlieh stehen die Chancen auf 
einen Job in München, Frankfurt, 
Stuttgart besser als in Jena oder Cott­
bus. Zudem mögen auch die Gele­
genheiten zur außeruniversitären 
Zerstreuung eine Rolle bei der Wahl 
des Studienortes spielen. In Berlin ist 
nun mal mehr los als in llImenau. 

Man kann argumentieren, daß die 
Lebensqualität einer Stadt eigentlich 
nichts mit den Leistungen an ihren 
Hochschulen zu tun haben sollte, als 
beachtenswerten Indikator bei der 
Wahl eines Studienstandortes sollte 
sie aber zumindest erwähnt werden. 
Weil der »testSpezial«-Studienführer 
diesen Aspekt unterschlagen und 
auch sonst einige Mängel hat, ver­
dient er lediglich das Gesamturteil 
»Zufriedenstellend «. 

Christian Riethmüller 

Christoph 
Merten 
Biochemie 
6. Semester 

»Die Bestückung unserer Biblio­
theken ist o.k., die Hörsäle sind top, 
die Labors könnten besser ausgestat­
tet sein. Me\ner Meinung nach ist die 
Bedeutung von Studienführern rela­
tiv. Wenn ich jedoch zwischen zwei 
Unis zu wählen hätte, würde ich 
mich auch an einem solchen )Ran-
king< orientieren.« 

Andre Venson 
BWL 
8. Semester 

»Vor dem Studium habe ich mich 
über andere Unis informlert, aber 
wegen der räumlichen Nähe doch 
Frankfurt gewählt. Die Ausstattung 
könnte besser sein. Vor allem in den 
Thtorien herrscht das Gequetsche. 
Das Angebot an Bibliotheken ist in 
Ordnung. Den Führer würde ich 
schon zur Hand nehmen, aber eher 
zur allgemeinen Information. « 

Anzeige 

GANZE ARBEIT. 

Jede Menge Jobs, guter Verdienst 
und nebenher noch Kontakte zu 
interessanten Unternehmen für 

Student/innen 

Sofort Arbeit und Einkommen bei Randstadt. 

Einfach anrufen, Fon 069·299650, 
Roß!11arkt 21, 60311 Frankfurt am Main 

•• randstad zeit -arbeit 
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SO Jahre »Frankfurter Dokumente« 
Ein wichtiger Schritt zur Grün­

dung der Bundesrepublik erfolgte 
·vor 50 Jahren in Frankfurt: Im Poel­
zig -Ensemble, dem damaligen Sitz 
der US-amerikanischen Militärregie­
:r:ung, überreichten am 1. Juli 1948 
die drei westlichen Militärgouver­
neure den Ministerpräsidenten der 
Länder der damaligen Westzone die 
» Frankfurter Dokumente «. 

Deren wichtigster Punkt war die 
Weisung, eine verfassungsgebende 
Versammlung zur Gründung eines 
westdeutschen Staates - der späteren 
Bundesrepublik Deutschland - ein­
zuberufen. Diese Versa.mmlung, be­
stehend aus den Ministerpräsiden­
ten der Länder Baden, Bayern, Bre­
men, Hamburg, Hessen, Niedersach-

sen, Nordrhein-Westfalen, Rhein­
land -Pfalz, Schleswig -Holstein, Würt­
temberg-Baden und Württemberg­
Hohenzollern, gründete den Parla­
mentarischen Rat, der das am 23. Mai 
1949 verkündete Grundgesetz der 
Bundesrepublik ausarbeitete. Ein 
Festakt der Hessischen Landesregie­
rung am 1. Juli im Poelzig-Ensemble 
erinnert an die Übergabe der »Frank­
furter Dokumenre«. Neben Minister­
präsident Hans Eichel werden der Prä­
sident des Bundesrates, der Nieder­
sächsische Ministerpräsident Gerhard 
Schröder, der Präsident der Französi­
schen Nationalversammlung, Laurent 
Fabius und die Botschafter der USA 
und Großbritanniens, John C. Korn­
blum und Sir Paul Lever, sprechen. 

Das Ereignis wird wissenschaftlich 
von einer durch Prof. Dr. Marie­
Luise Recker vom Historischen Semi­
nar organisierten Vortragsreihe be­
gleitet. Am 30. Juni wird Marie-Luise 
Recker über »Die Anfänge des west­
deutschen Parteiensystems« spre­
chen. ·Am 1. Juli ist Michael F. Feld­
kamp, Bonn, ml.t dem Thema »Von 
den Frankfurter Dokumenten zur 
Verabschiedung des Grundgesetzes« 
zu Gast. Abgeschlossen wird die Vor­
tragsreihe von Anthony J. Nicholls, 
Oxford, mit einem Vortrag über 
»Ludwig Erhard und die Weichen­
stellungen zur sozialen Marktwirt­
schaft«. Die Veranstaltungen im Ca­
sino des Poelzig -Ensembles beginnen 
jeweils um 18 Uhr. (oy) 

Freie 
Übungszeiten 
Das Didaktische Zentrum bietet 

freie Übungszeiten im Sprachlabor, 
Raum 240 und im Corr1puterraum, 
Raum 237, beide AfE-Turm, Robert­
Mayer-Straße, an. Das Sprachlabor 
steht vom 27. Juni bis zum 18. Sep­
tember und vom 12. bis 16. Oktober, 
montags bis donnerstags 13 bis 16 
Uhr und freitags, 11 bis 13 Uhr zur 
Verfügung. Vom 21. September bis 9. 
Oktober bleibt das Sprachlabor ge­
schlossen. 

An den PC's kann Dienstags und 
Mittwochs zwischen 10 und 12 Uhr 
gearbeitet werden. (UR) 

Italienisch -I(urs 

Multimedia-Lesesaal eröffnet 
Mit einem Intensivkurs für Anfän-

j ger vom 29 . . September bis zum 
ö 9. Oktober möchte das Didaktische 
~ Zentrum Hörern aller Fachbereiche 

das Erlernen der italienischen Spra­
che ermöglichen. Gegen einen Un­
kostenbeitrag von 150 Mark können 
sich Interessierte zwischen dem 
20. und 23. Juli perönlich bei Dr. 
Jörg Kujaw in Zimmer 231, AfE­
Turm, Robert-Mayer-Straße, anmel­
den. (UR) 

Die Hessische Ministerin für Wis­
senschaft und Kunst, Dr. Christine 
Hohmann-Dennhardt, eröffnete 
am 2. Juni den ersten virtuellen­
multimedialen Lesesaal in der 
Stadt- und Universitätsbibliothek 
(StUBI. Gleichzeitig eriäuterte 

Erste Hilfe: 
Lehrgänge 
1998 
Die Herbst-Termine für die Erst­
helfer-Lehrgänge 1998 stehen fest. 
Ab sofort können sich interessier­
te Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
ter der Goethe-Universität unter 
den Telefonnummern 798-28981, 
-23200 und -22700 telefonisch 
anmelden. Zweitägige Ersthelfer­
Grundkurse finden am Montag/ 
Dienstag, 28. und 29. September 
und Montag / Dienstag, 5. und 
6. Oktober statt. ' Ein eintägiger 
Ersthelfer-Trainingskurs kann am 
Mittwoch, 30. September 1998, be­
sucht werden. 

Rückmeldung 
zum 
Wintersenaester 
1998/99 
Noch bis zum 1. September ist für 

Studierende die Rückmeldung zum 
Wintersemester 1998/99 möglich. 
Der Ablauf des Rückmeldeverfah­
rens ist vereinfacht worden: Studie­
rende, die keine Datenänderung, wie 

sie Einzelheiten des 11,3 Millio­
nen Mark Bibliothekssonder­
programms für hessische Hoch­
schulen. 

zum Beispiel Namens- oder Adres-

.-------------. sänderung, Fachwechsel oder Be­

Der virtuelle Lesesaal wird in einer 
ersten Phase mit 26 PC's, ·die die 
Deutsche Börse AG der Universität 
Frankfurt anläßlich der Studenten­
proteste im Winter des vergangerien 
Jahres gespendet llat, betrieben . . Bis 
zum' Abschluß des Bibliotheksson­
derprogramms Ende 1999 soll der 
Lesesaal mit . .l 00 PC's ausgestattet 
werden. . Ein ganzer Lesesaal in einem Achtelkubikmeter: Dr. Reto Frandoni, Deut-

Das Bibliothekssonderprogramm sehe Börse, Wissenschaftsministerin Christine Hohmann-Dennhardt und 
des Bundes und des Landes Hessen · Universitätspräsident Wemer Meißner (v.l.n.r.) schauen, was es Neues gibt. 

rende können, wie StUB-Direktor 
Bernd Dugall berichtete, ab sofort 
Buchbestellungen online aufgeben. 

Semester­
Abschlußkonzerte 
Am Dienstag, 21. Juli und Don­

nerstag, 23. Juli, jeweils 20 Uhr, mu­
siziert das Collegium musicum in­
strumentale, das Collegium musicum 
vocale und diverse Solistinnen und 
Solisten unter Leitung von Univer­
sitätsmusikdirektor Christian Ridil 
zum Semester-Abschluß in der Aula 
der Universität. Während am ersten 
Abend Werke von· Mozar!, Spohr 
und Mohler auf dem Programm ste­
hen, kommen am zweiten Abend 
Stücke von Teleman, Brahms ' und 
Rheinberger zur Aufführung. Der 
Eintritt zu beiden Konzerten ist frei. 

(UR) 

urlaubung beantragen wollen, müs-
sen nur noch die studentischen 
Beiträge in Höhe von 270 Mark 
überweisen. 

Nach Eingang der Beiträge 
wird die Rückmeldebestätigung, das 
Stammdatenblatt, die Studien- und 
Semesterbescheinigungen, der Stu­
dien -ausweis und das Semesterticket 
bis spätestens 1. September unaufge­
fordert zugesandt. Studierende, bei 
denen eine Datenänderung notwen­
dig ist, sind wie bislang aufgefordert, 
sich im Studentensekretariat rückzu­
meIden. 

für 1998 und 1999 hat einen Umfang 
von 11,3 Millionen Mark, von denen 
das Land Hessen rund 8,2 Millionen 
Mark beisteuert. Diese Gelder wer­
den für zwei Bereiche genutzt. Ein­
mal werden damit dringend benötig­
te Lehrbücher und studentische lite­
ratur beschafft. Des weiteren wird 
der Zugang iu und die Verfügbarkeit 
von vorhandenen Beständen verbes­
sert. })Ein Weg dahin ist beispielswei­
se der neu eröffnete virtuelle Lese­
saal«, erläuterte die Ministerin. Mit 
dem Zugang zum Hochschulrechen -
zentrum werde.n E-Mail-Dienst, Zu­
griff ,auf das Internet und bibliothe­
karische Dienste angeboten. Studie-

Für 8,5 Millionen Mark .des Son­
derprogramms, also 75 Prozent der 
Mittel, wird Literatur für die Fach­
bereichsbibliotheken gekauft, die 
Lehrbuchsammlungen der Zentralbi­
bliotheken verstärkt und elektroni­
sehe Zeitschriften abonniert, erklärte 
Hohmann-Dennhardt weiter. Die 
verbleibenden 3,8 Millionen Mark 
werden genutzt, um zusätzliche Zu­
gänge zu den zentralen CD-ROM­
Netzen der Hochschulen und virtu­
elle Lesesäle in den ZentralbibIio-

theken einzurichten. Für die Um­
setzung des Bibliothekssonderpro­
gramms habe das Ministerium be­
reits zum 3. April jeder hessischen 
Universität 200.000 Mark und jeder 
Fachhochschule 100.000 Mark zur 
Verfügung gestellt. 

Zwei Millionen Mark stehen bereit 
für die Versorgung der Lehre mit on­
line -Fachzeitschriften, die über zen­
trale Server allen hessischen Studie­
renden zugänglich gemacht werden 
sollen. Ende 1999 sollen des Sonder­
programms insgesamt rund 1.500 
Zeitschriften und über 30 Datenban­
ken onIine zugänglich sein. (UR) 

Wichtig ist auch bei dem neuen 
Rückrneideverfahren, daß die stu­
dentischen Beiträge bis zum 1. Sep­
tember auf dem Konto der Uni­
versitäteingehen. Nach Ablauf der 
Rückrneidefrist wird wie bislang eine 

.-------------. Säumnisgebühr von 25 Mark er-
Lie beslieder, 
Bach und Suk 
Das Institut für Musikpädagogik 

veranstaltet am Donnerstag, 16. Juli 
um 20 Uhr in der Aula ein Konzert 
mit Werken von Johann Sebastian 
Bach, Josef Suk und Europäischen 
Liebesliedern um das 17. Jahrhun-

-------------------------------------~. -----~ dert. Als Solisten sind Kristina Nold Michael Walzer hielt Max Horkheimer Vorlesungen (Sopran) und Christian lJupp (Trom-

Der Sozialphilosoph Michael Wal- sehen Philosophie John Rawls' ver­
zer, der am Institute for Advanced treten wird. V9r Walzer waren 1996 
Study der Princeton University in Charles Taylor (Montreal) und 1997 8 
New Jersey, USA, lehrt, hielt die dies- Sheyla Benhabib (Harvard) Gastred- ~ 
jährigen Max Horkhein1er Vorlesun- ner. Zu den Max Horkheimer Vorle­
gen unter dem Titel: })The Exclusions sungen laden jährlich das Institut für 
of Liberal Political Theoryc<. Interna- Philosophie der Goethe-Universität, 
tional bekannt wurde Walzer durch das Institut für Sozialforschung und 
seine Studie »Sphären der Gerechtig- der S. Fischer Verlag ein. Die Vorle­
keit((, in der er eine vielbeachtete sungsreihe ist ein internationales Fo­
Kritik an Einseitigkeiten der liberalen rum für aktuelle Auseinanderset­
Theorie der Gerechtigkeit vorgelegt zung im Raum der Sozialphilosophie 
hatte, wie sie bis heute von der politi- und Politischen Theorie. (UR) 

»Ten on Tons« hauten auf die Pauke 
Seit der Einführung der Getr,ennt­
sammlung hat sich die Menge · 
des Restmülls an der Universität 
von 90 m l pro Woche seit Anfang 
des Jahres auf die Hälfte redu­
ziert. Dies war am 10. Juni auf 
einer Aktion der Frankfurter Ent­
sorgungs- und Service GmbH 
auf dem Campus zu erfahren. 
Wer die richtige Menge schätzte, 
konnte Rucksäcke, gefüllt mit 
BÜIomaterial vom Mousepad 
bis zum Bleistift, Stoff taschen 
und Kondome gewinnen. Unser 
Bild zeigt die Trommlerinnen­
gruppe HTen on Tons«, die be­
wies, daß Mülltonnen durch- . 
aus auch als Musikinstrumente 
taugen. (oy) 

pete) angekündigt. Das Camerata In­
strumentale steht unter der Leitung 
von Dietlinde Selch, Künstlerische 
Mitarbeiterin am Institut für Musik­
pädagogik. Der Kammerchor wird 
von Ralf Schnitzler, Lehrbeauftragter 
am Institut für Musikpädagogik, ge­
leitet. Der Eintritt zum Konzert ist 
frei, Spenden sind erwünscht. (UR) 

Ein Hoch für die 
eine Welt? 
In de.n Ausstellungsräumen der 

Stadt- und Universitätsbibliothek, 
Bockenheimer Landstraße 134-138, 
ist noch bis zum 9. Juli die Ausstel­
lung »Ein Hoch für die eine Welt? In­
ternationale Einwürfe in Wort, Bild 
und Karikatur«( zu sehen. Thema ist 
die kritische Beschäftigung mit natio­
nalen und internationalen Entwick­
lungen, Weltwirtschaftsordnung, glo­
baler Verflechtung, Umgang mit dem 
Fremden, mit geschlechtlicher Diffe­
renz und Migration, sowie globalem 
und interkulturellem Lernen. Die 
Exponate sind montags bis freitags 
von 8.30 bis 16.30 Uhr zu besichti­
gen. Am 9. Juli findet um 17 Uhr in 
den Ausstellungsräumen zum Ab­
schluß der Ausstellung ein Podiums­
gespräch zum Thema » Die eine glo­
bale Kultur ohne Süd-Ansichten?« 
statt. (oy) 

hoben. (UR) 

Giraffen 
Nicht die Giraffen feierten im April 

ihr 10jähriges Bestehen., wie in der 
letzten Ausgabe des UniReports ge­
meldet, sondern die Jura-Hausarbei­
ten- und Klausuren-AG innerhalb 
der Unabhängigen Fachbereichs­
gruppen (Giraffen). Öffnungszeiten 
des Büros: montags 14.30 bis 17 Uhr, 
donnerstags 13.30 bis 16 Uhr, Stu­
dentenhaus, Raum 104. . (UR) 

Deutsch als 
Fremdsprache 
Das Didaktische Zentrum, Arbeits­

bereich 2, Deutsch als Fremdsprache, 
hält folgende Angebote für ausländi- . 
sehe Studierende, Gastwissenschaft­
ler und Stipendiaten bereit: 

• »Studienbegleitende Deutschkur­
se « zu den Themen Textarbeit, 
Schreiben, Grammatik und Wort­
schatz; Nähere Informationen sind 
bei Dr. Matthias Schulze-Bünte, 
AfE-Turm, Robert-Mayer-Straße, 
Raum 229, Telefon 798-23675 
und Tanja Stahlhofe'n, AfE-Turm, 
Robert-Mayer-Str., Raum 135, Tele­
fon 798-28,744 erhältlich. 

• »Sprachliche Betreuung schriftli­
cher Seminararbeiten (keine Magi­
ster-, Diplomarbeiten oder Promo­
tionen) «( durch Tanja Stahlhofen. 

• »Aussprache und Intonation in 
Einzelarbeit(; ein spezielles Ange­
bot für ausländische Gastwissen­
schaftler . und Stipendiaten der 
Goethe_-Universität. Ansprechpart­
ner ist Dr. Matthias Schulze-Bünte. 

(UR) 
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Demokratie und Diktatur 
sind prägende Themen 

Achtung! 
Für unsere renommierten 

Kunden aus den Bereichen 
Banken,Handelund 
Industrie suchen wir: 

des Frankfurter H- torikertags 
Sprechen Sie 

mit uns, 
dem Team 

mit Kompetenz 
und Niveau. Die Universität ist vom 8. bis 

11. Septem~r Gastgeberin des 
42. Deutschen Historikertags. 
Bis zu 4000 Wissenschaftler, 
Geschichtslehrer, Archivare untt 
Studierende werden zu der Ver­
anstaltung erwartet. 

Der Historikertag gehört zu den 
bedeutendsten geisteswissenschaftli­
ehen Kongressen in Deutschland. 
» Deshalb sind wir besonders stolz, 
daß der Historikertag im Jahr' des 
Paulskirchen -Jubiläums in Frankfurt 
stattfindet«, stellt Prof. Dr. Johannes 
Fried, Vorsitzender des Historiker­
verbandes, fest. Auch das Motto des 
Historikertags, »Intentiqnen - Wirk­
lichkeiten«, knüpfe an die Revoluti­
on von 1848 an. Auf.dem Programm 
stehen 53 Sektionen mit rund 270 
Vorträgen zu allen Epochen der Ge­
schichte vom Altertum bis zur Ge­
genwart. 

Die jüngste deutsche Vergangen­
heit wrrd eines der beherrschenden 
Themen sein. Die Rolle von Histori -
kern im Nationalsozialismus wird 
ebenso diskutiert werden wie Anpas­
sung, Widerstand und Zusammen-

bruch in der DDR. Die amerika nische 
Besatzungszeit nach dem Zweiten 
Weltkrieg ist ebenso Thema wie der 
Aufbau des bundesdeutschen Partei­
enspektrums: 

Welche Rolle spielten zur NS-Zeit 
oder später bekannte Historiker in 
Iiitler-Deutschland? Inwieweit ha­
ben sie dem Terrorregime ideologi­
sehe Schützenhilfe geleistet? Dieser 
Diskussion, die zumeist an promi­
nenten Namen wie Karl Dietrich 
Erdmann, Werner Conze und Theo­
dor Schieder, Hermann Aubin oder 
Hermann Heimpel festgemacht wird, 
ist eine Sektion unter Leitung von 
Otto Gerhard Oexle (Göttingen) und 
Winfried Schulze (München) gewid­
met. Neben anderen nehmen Götz 
Aly und Jürgen Kocka an dieser Ver­
anstaltung teil. 

Zur DDR-Geschichte gibt es drei 
Sektionen. Mit »Konzepten, Konflik­
ten und Kompromissen in der Ge­
schichte der Sowjetischen Besat­
zungszone Deutschlands« befaßt sich 
die Veranstaltung von Hermann 
Wentker (Berlin). »Der innere Zerfall 
der DDR« ist Thema der Sektion von 
Konrad Jarausch (Chapel Hili, USA) 

und Martin Sabrow (Potsdam). »Op­
position und Widerstand in der Ge­
schichte der DDR« lautet der Titel der 
Veranstaltung von Karl Wilhelm 
Fricke (Köln). Hinzu kommen Sek­
tionen zum »Totalitarismus« unter 
Leitung von Klaus-Dietmar Henke 
(Dresden) und zu »Der Historiker als 
Richter - der Richter als Historiker« 
unter Leitung von Dirk van Laak 
(Jena). 

Demokratie und Diktatur in 
Deutschland und Europa werden 
sich in den Abendvorträgen nieder­
schlagen. Bei der Eröffnungsveran­
staltung am 8. ," September in der 
Alten Oper spricht Jutta Limbaeh, 
Präsidentin des Bundesverfassungs­
gerichts, über »die gesellschaftliche 
und politische Wirkung der Recht­
sprechung des Bundesverfassungsge­
richts«. Die Germanistik-Professorin 
und Auschwitz-Überlebende Ruth 
Klüger spricht am Donnerstag, 10. 
September, in der Paulslqrche über 
» Von Schiller bis zur Holocaustlitera -
tur: Überlegungen zum Thema Fak­
ten und Fiktionen«. Offen ist noch, 
wer den Schlußvortrag am Freitag, 
11. September, in der Paulskirche 

halten wird. Der polnische .Außen­
minister und Träger des diesjährigen 
Karls-Preises, -Bronislaw Geremek, 
mußte seine Zusage zurückziehen, 
da er die polnische Delegation zu der 
am 8. September in New York begin­
nenden UN -Generalversammlung 
leiten wird. 

Konsumpolitik, Mediengeschichte, 
Geschichte der Nachrichtendienste 
in den deutsch-amerikanischen Be­
ziehungen sowie ein Blick auf die 
»Zukunftstechnologien der Jahrhun­
dertwende « sind weitere Themen 
des Historikertags, 

Die Sektionen des Deutschen Hi­
storikertags finden im Hörsaalgebäu­
de der Goethe-Universität staü. Dort 
und im Bereich der Mensa wird es 
auch eine Verlagsausstellung geben, 
bei der etwa 100 Fachbuchverlage 
ihr Buch- und Zeitschriftenprograrnm 
sowie Multimedia-Angebote präsen­
tieren. Das ausführliche Programm 
ist über das Organisationsbüro über 
Fax (798-25090) oder E-Mail (hist­
tag-98@em.uni-frankfurt.de) zu be­
ziehen oder im Internet (http://hi­
storikertag.uni-frankfurt.de) abzuru­
fen. Doris Eizenhöfer, Stefan Kamp 

I(oHoquium zur 
Wahrnehmung 
Das Zentrum zur Erforschung der 

frühen Neuzeit lädt zum » Kolloqui­
um zur Wahrnehmung« ein. Am 
9. Juli referiert der Neuroradiologe 
prof. Dr. Hans Hacker über »Das Rie­
chen«. Am 16. Juli spricht der An­
glist Prof. Dr. Eckhard Lobsien über 
den» Wahrnehmungsbegriff bei Hus­
serl und Merleau-Ponty«, Die Vor­
träge finden jeweils um 18 Uhr im 
Kettenhofweg 135 statt. (UR) 

Geschlechterdifferenz 
und Demokratie Heimat auf Zeit für jüdische Gelehrte 
Unter dem Titel »Geschlechterdif­

ferenz und Demokratie 1848 -1998« 
führen das »Zentrum für Frauenstu­
dien und die Erforschung der Ge-

"schlechterverhältnisse« der Goethe­
Universität, die Hessische Landes­
zentrale für politische Bildung, das 
Frauenreferat der Stadt Frankfurt 
und die Evangelische Stadtakademie 
Frankfurt am Samstag, dem 27. Juni 
ab 11 Uhr, eine eintägige Veranstal­
tung in der Paulskirche durch. 

Die Veranstaltung soll zum 'einen 
an das Engagement von Frauen 1848 
erinnern und zum anderen die aktu-

ellen politischen Herausforderungen 
im Verhältnis von Geschlechterdiffe­
renz, Vielfalt der Kulturen und De­
mokratie benennen. 

Themen sind unter anderem 
»Frauenbewegung und Demokratie« 
und »Demokratie im Zeichen von 
Globalisierung, Migration und eu­
ropäischer Einigung«. Anmeldung 
und Information bei Dr. Gisela Kraut, 
Frauenreferat der Stadt Frankfurt, 
Telefon 212-36477 oder Mechthild 
M. Jansen, Landeszentrale für Politi­
sche Bildung, Telefon 0611 /991-
9727. (oy) 

Das Buch »Die Juden der Frank­
furter Universität«, herausgege­
ben von Dr. Renate Heuer vom 
Archiv Bibliographia Judaica und 
Dr. Siegbert Wolf, dokumentiert 
das Wirken zahlreicher jüdischer 
Dozenten an der Frankfurter 
Universität - bis die Nazis dieser 
kurzen Blütezeit 1933 ein Ende 
setzten. 

Liberal sollte sie sein, diese neuge­
gründete Universität. Orientiert an 
den drängenden Fragen der :epoche: 
Sozialpolitik, Wirtschaft, Industriali­
sierung und den' aufblühenden Na-
turwissenschaften. Und sie sollte un-

• 
___________________________ ~ geachtet der Konfession oder politi-

schen Orientierung herausragenden 
Akademikern freie Entfaltungsmög­Sterngucker 

mit neuem Gerät 

Der Physikalische Verein eröffnet 
auf dem Kleinen Feldberg die 
Hans-Ludwig-Neumann-Stern­
warte. Die aus zwei Kuppeln 
bestehende astronomische Beob­
achtungsstation wird am 1. Juli, 
19 Uhr, im Rahmen einer Fest­
veranstaltung im Taunus-Obser­
vatorium der Goethe-Universität 
eingeweiht. Die neue Sternwarte 
verfügt über ein 60 cm großes 
Spiegelteleskop im Wert von 
80.000 Mark, ein kleineres Lin-

senfernrohr für die Planetenbe­
obachtung und ein 35 cm-Spie­
Relteleskop. Während die Volks­
sternwarte in der Robert-Mayer­
Straße weiterhin für die Öffent­
lichkeit zugänglich bleibt, ist 
die neue Sternwarte nur an Tagen 
der offenen Tür für alle zugäng­
lich. Sternenbilder können von 
der Hans-Ludwig-Neumann­
Sternwarte live in die Volks stern­
warte in der Robert-Mayer-Straße 
übertragen werden. (oy) 

lichkeiten in Forschung und Lehre 
bieten. 

Das war 1914, am Vorabend des Er­
sten Weltkriegs. Nicht nur der ver­
hältnismäßig liberale Geist unter­
schied Frankfurt von anderen Uni­
versitäten, auch ihre Entstehungsge­
schichte ist eine besondere: »Es ist 
ein Spezifikum der Frankfurter Uni­
versität, daß sie eine private Grün­
dung ist. Ohne die jüdischen Stifter­
persönlichkeiten aus Frankfurt wäre 
das nicht möglich gewesen«, sagt Dr. 
Siegbert Wolf. 

Schon ein Blick in die Statistik do­
kumeI!tiert die Offenlleit der Univer­
sität gerade auch für jüdische Akade­
miker: Nach Berlin hatte Frankfurt 
den größten Anteil jüdischer Dozen­
ten. Der Publizist Siegbert Wolf und 
die Leiterin des Archivs Bibliographia 
Judaica, Dr: Renate Heuer, haben die 
Biographien und Bibliographien die­
ser Frankfurter Akademiker zusam­
mengetragen und als Buch herausge­
geben: »Die Juden der Frankfurter 
Universität«. 

Beim Blättern durch das 500 Seiten 
starke Werk stößt der Leser auf man­
che bekannte Namen wie Theodor 
W. Adorno, Paul Ehrlich, Martin Bu­
ber, Friedrich Dessauer und Erich 
Fromm. Oder er liest sich fest in den 
Lebensläufen unbekannter Wissen­
schaftler wie dem Indologen Walter 
Ruben oder dem Neurologen Kurt 
Goldstein. Die bewußt lexikalisch 
knapp gehaltenen Einträge enthalten 

Daten und Lebensläufe sowie Litera­
tur- und Werkverzeichnisse der Do­
zenten. » Wir wollten keine langen 
Reden führen, sondern die Fakten 
zeigen«, erläutert Renate Heuer. Zu 
diesen Fakten gehören bei jedem Le­
benslauf die Eintragungen, die die 
Zäsur im Jahr 1933 markieren: Ent­
zug der Lehrbefugnis, Entlassung, 
Emigration. »Von den 3 5 5 Mitglie­
dern des Lehrkörpers wurden 125 
entlassen. 109 davon waren jüdi­
scher Abstammung, 16 mußten aus 
politischen Gründen die Universität 
verlassen«, sagt Wolf. Die Politik der 
Nazis machte vor den Toren der Uni­
versität Frankfurt nicht halt. 

Drei Jahre lang arbeiteten Heuer 
und Wolf an der Zusammenstellung 
der Lebensläufe und Bibliographien. 
» Und das, obwohl schon viel Vorar­
beit geleistet worden war.« , erzählt 
Heuer. 1972 begründete die Histori­
kerin und promovierte Philosophin 
das Archiv Bibliographia Judaica: 
»Ich wollte intensiv ncichvollziehen 
und dokumentieren, wie sich die 
deutsch-jüdischen Beziehungen über 
die Jahrhunderte hinweg gesnüte­
ten.«. Das Archiv beginnt in der Mit­
te des 18. Jahrhunderts, »als Juden 
anfingen, in deutscher Sprache zu 
publizieren«, und reicht bis zur Ge­
genwart. Heute sind etwa 65.000 
deutschsprachige jüdische Autoren 
erfaßt. Derzeit arbeiten die Mitar­
beiter am 7. Band des »Lexikons 
deutsch-jüdischer Autoren«, das nach 
der Fertigstellung 16 Bände umfas­
sen soll. 

rer Beschäftigung mit diesem Thema 
geben. 

Renate Heuer und Siegbert Wolf 
planen unterdessen schon die näch­
ste Publikation. Nach dem Muster 
von »Die Juden der Frankfurter Uni-
versitäh, das Professoren, Dozenten, 
Assistenten und Stifterpersönlichkei­
ten erfaßt, wollen die-beiden Heraus­
geber nun die Doktoranden der 
Hochschule in einem Band zusam­
menstellen. 

»Bis heute herrschen entsetzliche 
Unkennlnisse darüber, was Juden­
tum heißt«, sagt Wolf, -der bei ,Prof. 
Dr. Lothar Gall in Frankfurt Ge­
schichte studiert hat und seit 1992 im 
Archiv frei mitarbeitet. Den jüdi­
sehen Beitrag zur deutschen Kultur 
aufzuarbeiten und zu dokumentie­
ren, das ist Wolfs Anliegen. » Ich habe 
mich intensiv mit dem 19. und 20. 
Jahrhundert beschäftigt und mit der 
Frage auseinandergesetzt: Was be­
deutet Auschwitz als Synonym für 
die Ermordung von Millionen Juden 
für unser Jahrhundert«, sagt der Hi­
storiker. Wer das Buch von Renate 
Heuer und Siegoert Wolf zur Hand 
nimmt, bekommt zumindest eine 
Ahnung davon, welchen Verlust die 
Vernichtungspolitik der Nazis für die 
Frankfurter Universität bedeutete. 

Claudia Baumgart 

»Die Juden der Frankfurter Uni­
versität«, hg. von Dr. Renate 
Heuer und Dr. Siegbert Wolf, ist 
erschienen bei Campus, Frank­
furt 1997,98 Mark. 

Renate Heuer gibt außerdem eine 
Reihe bei Campus heraus, die sich 
mit jüdischen Themen beschäftigt. 
»Die Juden der Frankfurter Univer­
sität« ist bereits der n. Band in die­
ser Reihe. Das Archiv und die Publi­
kationen zur deutsch-jüdischen Ge­
schichte sind Renate Heuers Lebens­
werk. Besonders groß ist deshalb ihre -
Freude, wenn sich Studenten für ih-

An Lcige 

citY~Zentrale 
re Arbeit interessieren. » Wir haben 
hier im Archiv schon einige Magi­
sterarbeiten betreut«, erzählt sie . Be­
sucher aus der ganzen Welt kommen 
nach Frankfurt in die Große See­
straße, um Einsicht in die Karteien 
zu nehmen. Auch die jüngste Veröf­
fentlichung soll Anstoß zu intensive-

wohnraum auf zeit 

An der Staufenmauer 3 
603 11 Frankfurt am Maiß 

Suchende 069/19430 
Anbieter 069/296111 

Im Ring 
Europäischer Mitwohnzentralen 
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·Werte der Vielfalt Neu berufen Margarete 
Schltiter Der Fachbereich Gesellsc .... 

wissenschaften veranstaltet 
gemeinsam mit dem Fonchungs.. 
Institut Senckenberg und Nato .... 
museum Senckenberg und dem 
Institut für sozlal-ökologlsche 
Forschung (ISÖ) eine Tagung 
mm Thema »Werte der Vielfalt: 
Die biologische V.lfalt als Inte .... 

. diszipllnäres Forschungsfeld«. 

Die Veranstaltung widmet sich am 
25. und 26. Juni in den Räumen der 
Senckenbergischen Naturforschen­
den Gesellschaft, Senckenberganlage 
25, 'den Formen der Nutzung und' 
dem sozioökonomischen Wert der 
Biodiversität einerseits, sowie Indi­
katoren für die Erhaltung und nach­
haltige Nutzung andererseits. Mehr 
noch als in anderen Gebieten ist bei 
dieser Thematik die Zusammenarbeit 
sehr unterschiedlicher natur- und 
sozialwissenschaftlicher Disziplirien 
gefordert. Die Tagung verfolgt hier­
bei das Ziel, das Verständnis der ver­
schiedenen Zugangsweisen aus Na­
tur- und Sozialwissenschaften für­
einander· zu wecken und für wei­
tere Forschungsanstrengungen aus­
zubauen. Dazu werden neben Refe­
rentinnen und Referenten der 
Goethe-Universität, des For­
schungsinstituts Senckenberg 
und des ISÖ Vorträge von 
zahlreichen Gästen aus den 
verschiedenen deutschen 
Forschungseinrichtungen 
gehalten. Das Programm ist 
so konzipiert, daß die Ver­
anstaltung einen Überblick 
über den Stand der For- ' 
schung innerhalb der Einzel­
disziplinen geben soll und be-

Z'immer frei 
im Walsertal 
»Haus Bergkranz«, das Sport- und 

Studienheim der Universität im Klei­
nen Walsertal, hat noch Zimmer frei! 
Das Haus eignet sich zur Durch­
führung von Sportkursen und Semi­
naren oder für Familien- und Ju­
gendfreizeiten. 

Einschließlich Frühstück, Lunch­
paket und Abendessen kostet die 
Übernachtung zwischen 20 Mark für 
Kinder im Mehrbettzirnmer und 52 
Mark für Erwachsene im Einzelzirn -
mer. Kurzaufenthalte von weniger 
als drei Tagen sind nicht möglich. 
Termine: 7. bis 15. August, 15. bis 30. 
August, 5. bis 17. September, 12. bis 
20. September, 25. September bis 4. 
Oktober, 1. bis 11. Oktober, 4. bis 1l. 
Oktober, 10. bis 17. Oktober. Vom 16. 
bis 24. Januar 1999 ist das ganze 
Haus noch frei. Interessenten wen­
den sich an Sieglinde Schmidt, Tele-I 
fon 798-23931. (UR) 

Boudewijn Sirks 

Boudewijn Sirks ist neuer Professor 
für Rechtsgeschichte und Zivilrecht 
am Institut für Rechtsgeschichte 
im Fachbereich Rechtswissenschaft. 
Sirks habilitierte sich nach dem Stu­
dium der Rechtswissenschaft, Philo­
sophie und Theologie an der Univer­
sität AInsterdam mit einer verwal­
tungsrechtlichen Arbeit über juri­
stische Regelungen der römischen 
Kaiser, die den Getreidezuschuß für 
öffentliche Austeilungen in Rom und 
Konstantinopel absicherten. 

Lehr- und Forschungstätigkeiten 
führten Sirks von Amsterdam nach 
Utrecht, New York, Kansas und im 
Oktober 1997 als Vetretungsprofes­
sor nach Frankfurt. Die Schwer­
punkte seiner Arbeit liegen auf der 
Untersuchung des Kontextes juristi­
scher und historischer Fragestellun­
gen bei der Erforschung des römi­
schen Rechts. 

In der Lehre beabsichtigt Boude­
wijn Sirks, das römische Recht in sei­
nerBedeutung für die europäische 
Privat -Rechtsgeschichte, insbesonde­
re das deutsche Zivilrecht, zu behan­
deln. Seine zahlreichen Veröffent­
lichungen decken neben den be­
nannten auch das Gebiet der eu­
ropäisch -kolonialen Rechtsgeschich -
te Indonesiens ab. (oy) 

Gerhard Ross 
Prof. Gerhard Ross, von 1987 bis 

1993 Honorarprofessor für Pharma­
zeutische Technologie am Fachbe­
reich Biochemie, Pharmazie und Le­
bensmittelchemie, erhielt das Bun­

~ desverdienstkreuz am Bande. Bun­
~ despräsident Roman Herzog verlieh 
j diese Auszeichnung - auf Vorschlag 
:J des Hessischen Ministerpräsidenten 
'S; Hans Eichel. Der Landrat des Hoch-
.~ 

Prof. Dr. Margarete Schlüter, Ge­
schäftsführende Direktorin des Semi­
nars für Judaistik im Fachbereich 
Ost- und Außereuropäische Sprach­
und Kulturwissenschaften, wurde 
auf der diesjährigen Mitgliederver­
sammlung der Gesellschaft zur För­
derung Judaistischer Studien in 
Frankfurt am Main e.v. erneut zur 
Ersten Vorsitzenden gewählt. (UR) 

Hans-Walter 
Georgii 
Prof. Dr. Hans-Walter Georgü wur­

de im Mai zum Ehrenmitglied der 
Deutschen Meteorologischen Gesell­
schaft ernannt. Diese Würdigung 
fußt insbesondere auf seinen grund­
legenden Arbeiten auf dem Gebiet 
der atmosphärischen Chemie. Prof. 
Georgü hat wesentlich dazu beigetra­
gen, daß diese Forschungsrichtung 
heute ein wichtiger Bestandteil der 
Meteorologie ist. (UR) 

Lutz Wingert 
Der mit 10.000 Mark dotierte Karl 

Jaspers Förderpreis der Stiftung Nie­
dersachsen wurde in diesem Jahr 
von der Carl von Ossietzky Univer­
sität Oldenburg an Dr. Lutz Wingert 
verliehen. Dr. Wingert ist für seine 
»originellen ethische und erkennt­
nistheoretische Fragestellungen über­
greifenden Untersuchungen« ausge­
zeichnet worden. Die feierliche 
Übergabe des Preises fand am 3. Juni 
statt. Die Laudatio hielt der Olden­
burger Soziologe Prof. Müller­
Doohm. In Verbindung mit diesem 
Preis wird Lutz Wingert, der am Insti­
tut für Philosophie als Wissenschaft­
licher Assistent tätig ist, im kommen­
den Wintersemester in Oldenburg ei­
ne Lehrveranstaltung mit dem Titel 
»Fakten oder Konstrukte. Zum Rea­
lismusstreit in der Gegenwartsphilo­
sophie« anbieten. (UR) 

MaxVierhub 
Dr. rer. nato hc. Max Vierhub ist im 

Frühjahr dieses Jahres im 97. Le­
bensjahr verstorben. Der Träger der 
Senckenberg Plakette hat sich in sei­
ner Zeit als Vorsitzender des Vorstan­
des der Dresdner Bank AG für den 
Aufbau der Goethe-Universität nach 
dem Zweiten Weltkrieg eingesetzt. 
So gewährte die Dresdner Bank 
1949/1950 einen Kredit von 5 Mil-

Schlangenstern, Geißeltierchen, Strahlentierchen und Faltenqualle 
aus »Kunstformen der NatuJ« von Ernst Haeckel. 

§ 
-§ 
~ 

taunuskreises überreichte den Orden lionen Mark. Damit konnte die Uni­
im Rahmen einer Feierstunde am 28. versität ihren Wiederaufbau einlei­
Mai im Kronberger Rathaus. (UR) ten. (UR) 

Dienstjubiläen 

Prof. Dr. Bernhard Bmtschy 
Fachbereich Chemie, 
Institut für Physikalische Chemie, 
25 Jahre 

-Heinz Günther Geiß 
Dezernat IV, 25 Jahre 

Sigrid Gerndt 
Dezernat V, 25 Jahre 

Horst Kriechebauer 
Dezernat IV, 25 Jahre 

Prof. Dr. Heinz Dieter Mathes 
Fachbereich Wirtschafts­
wissenschaften, Institut für 
Betrie bS'wirtschaftslehre, 
25 Jahre 

Idalina de Jesus Vital-Rodrigues 
Institut für Theoretische Physik, 
25 Jahre 

Stipendien 

Der DAAD bietet für das Akademi­
sche Jahr 1999/2000 verschiedene 
Stipendien für Aufenthalte in der 
Volksrepublik China an. Zum einen 
besteht für Studierende aller Fach­
richtungen mit abgeschlossenem 
Grundstudium bis Herbst 1999 die 
Möglichkeit, zur Verbesserung be­
reits vorhandener Chinesisch-Grund­
kenntnisse und zu Ergänzungs- und 
Aufbaustudien an eine chinesische 
Hochschule zu gehen. Stipendienbe­
ginn ist September 1999. Bewerbun­
gen können bis 31. Oktober 1998 bei 
der Akademische Auslandsstelle ein­
gereicht werden. Für Doktoranden 
aÜer Fachrichtungen gibt es ein 
Langzeit-Stipendienangebot zu For­
schungsaufenthalten für eine Pro­
motion. Bewerbungsschluß ist eben­
falls der 31. Oktober bei der Akade­
mischen Auslandsstelle. 

Darüber hinaus steht für Doktoran­
den noch die Möglichkeit von Kurz-

stipendien für Graduierte aller Fach­
richtungen für maximal sechsmona­
tige Forschungsaufenthalte offen. 
Bewerbungen hierzu können jeder­
zeit, jedoch mindestens 3 Monate vor 
Antritt des Auslandsaufenthaltes an 
die Akademische Auslandsstelle ge­
richtet werden. 

Schließlich besteht noch das Ange­
bot sogenannter China-Stipendien 
für Selbstzahler. Der DAAD vermit­
telt Studierenden und Graduierten 
aller Fachrichtungen einen Studien­
platz für ein Jahr in China und trägt 
die Studiengebühren. Vorausgesetzt 
werden hierfür ein mindestens vier­
semestriges Studium vor Antritt des 
China-Aufenthaltes im September 
1999 sowie Chinesisch-Grundkennt­
nisse. 

Bewerbungsformulare für alle Sti­
pendien können bis zum 15. Dezem­
ber beim DAAD, Referat 423, Kenne­
dyallee SO, 53175 Bonn, angefordert 
werden. Die Abgabe der Bewerbun-

gen ist bei der Akademischen Aus­
landsstelle, Sozialzentrum, Bocken­
heimer Landstraße 133, Raum 523/ 
524, Telefon 798-22307, möglich. 

(UR) 

Für das Austauschjahr 1999/2000 
besteht für künftige Englischlehre­
rinnen und Englischlehrer die Mög­
lichkeit, an. amerikanischen Colleges 
und Universitäten den Deutschun­
terricht zu fördern und iu beleben 
sowie die eigenen sprachlichen und 
landeskundlichen Kenntnisse zu er­
weitern. 

Voraussetzung ist das 1. Staatsex­
amen (L2/L3) mit Englisch als Prü­
fungsfach spätestens bei Austausch­
beginn im Herbst 1999. Bewerbungs­
schluß ist der 12. Oktober 1998. 
Nähere Informationen erteilt die Aka­
demische Auslandsstelle, Bocken­
heimer Landstraße . 133, Sozialzen­
trum, Telefon798-22307. (UR) 
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Hochschule und Wissenschaft 
in Rundfunk 

----- ~~~ __ ~~ ____________________ ~ ~~~~~~~--~~~~77-------' ~An~z~ei~ge~ ________________________ -, 

Schießen mit Katapult (scorpiol und Chemiestandort Deutschland 1998 -Kalender Reflexbogen auf dem Campus Chancen für die Wirtschaft und Wissenschaft 
Römische Modenschau in der Mensa Prof. Dr. Heinz Riesenhuber 

montags 10-16 Uhr, Campus, Mensa 15 Uhr, Hörsaal 3, Fachbereich Chemie, 
20.05 bis 20.30 Uhr, hr2 (Veranstalter: Studentenwerk) Niederursei 

Wissenschaftsjournal 
Sendung entfällt zwischen dem 13.7. 
und 31.8. 

(Themenübersicht über Fernsehtext im 
Hessen Fernsehen und im Internet unter 
http://www.hr-online.de) 24.6:8 Mittwoch 

The real points of a dessin 
David Singerman, Southampton 

16 Uhr Cl., Raum 903, Fachbereich 
Mathematik 
(Veranstalter: Fachbereich Mathematik) 

dienstags -=-~-=-__________________________ ~ AuSwirkungen der neuen Informations-
20.05 bis 20.30 Uhr, hr2 Gisete Freund - Fotografin, technologien auf die Beschäftigung 

Medien-, Theater-, Filmjournal WissenschaftIerin, KünsUerin Prof. Dr. Gerhard Bosch, Gelsenkirchen 
_-:;-;---;-______________ --'-________ -1 Prof. Dr. Adelheid Sievert 16 Uhr, Alter Senatssaal, 

mittwochs 14 Uhr, H 8, Gräfstraße Mertonstraße 17·21 
17.05 bis 18.00 Uhr, hr2 (Veransialter: Universität des 3. Lebens- (Veranstalter: Institut für Polytechnikl 

Forum leib und Seele alters) Arbeitslehre) 

24.6. Naturwissenschaft und Theologie. 
Wie weit reicht der Dialog? Vortragsreihe: Ende der Solidarität? 

Gemeinsinn und Zivilgesellschaft 
Neoliberalismus in der Medizin 

Kirche am Campus 

(Veranstalter: Fachbereich Chemie) 
\ 

Why EMU is Irrelevant for the German 
Economy 
Prof. Adam Posen, Washington, DC 

17.30 Uhr, Landeszentralbank, Taunus­
anlage 6 
(Veranstalter: Institut für Kapitalmarkt­
forschung) 

Cosmopolitan Patriots 
Prof. Anthony Appiah,Harvard 

18 Uhr, H I, Hörsaalgebäude 
(Veranstalter: Institut für England- und 
Arnerikastudien und Institut für 
Philosophie) " 

Deutsche Hochschulschriften 
Vom Manuskript ztlr Publikation 

Leitfaden für den wiss. Autor 
Kostenfrei anfordern! 

Verlag Dr. Hänsel-Hohenhausen 
Boschring 21-23· D-63329 Egelsbach 
a 06103-44940 . Fax 06103-44944 

Kar! Rahner. Theologe der Unbegreiftichkeit 
und des universellen Heils 
Prof. Dr. Hermann Pius Siller 

14 Uhr, H 8, Gräfstraße 
(Veranstalter: Universität des 3. Lebens­
alters) 

Ringvorlesung: 
1.7. Die Kraft der Bilder. Imaginationen 
in der Psychotherapie 
8.7. Gefahr gebannt? Sekten in 
Deutschland 

Prof. Dr. Hans-Ulrich Deppe 
16 Uhr, H 1; Gräfstraße 

EI Fisgan, Xipotetec - Die Enthäutete 
Ausstellungseröffnung zum Chiapas­
Projekt mit Werken mexikanischer 
Komponisten • 

______________ ~ Ethische Fragen in der Medizin 

Sterbebeg1eitung 

15.7. Sommerfreuden - Mit der Seele 
baumeln 

donnerstags 
17.05 bis 18.00 Uhr, hr2 

Bildungsfomm 
2.7. Klick Dich klug im Internet? 
9.7. Zum Schulbesuch ins Ausland 
16.7. Sommerfreuden. Endlich Ferien! 
Vom Nutzen der freien Zeit 

(Veranstalt~r: Fachbereich Erziehungs­
wissenschaften, Hessischer Rundfunk) 

Ringvorlesung: 
Ethische Fragen in "der Medizin 

Medizinethische Konflikte im Film 
Dr. Kurt W. Schmidt 

30.6:8 'Dienstag Margarita Barajas, Gesang 
Ignacio Olivarec, Klavier 

17 Uhr, Uni-Kapelle 
(Veranstalter: ESG, KHG) Kawasaki Syndrome: possible role of viral 

~----:--:-::::-"-7:~:-----:-:---~~--:-::----I vaccines 
Accountability: Its Perception and Practice MD Dirk E. Teuwen, Belgien 
in the MuslilT! North of Nigeria 14.15 Uhr, Hörsaal des Paul-Ehrlich-
Prof. Dr. Kyari Tijani, Nigeria Instituts, Paul-Ehrlich-Straße 51-59, 

18 Uhr, Institut für Historische Etlmo· Langen 
logie, Liebigstraße 41 (Veranstalter: Paul-Ehrlich-Institut) 

Bernhard Gruber, Dr. Stephan W. Sahm 
16 Uhr, Institut für Geschichte der Medi­
zin, Haus 49, Paul-Ehrlich-Straße 20-22 
(Veranstalter: Fachbereich Humanmedi­
zin, KHG) 

Vortragsreihe: Ende der Solidarität? 
Gemeinsinn und Zivilgesellschaft 

Bürgerstiftung - auf dem Weg in eine neue 
BürgerkuHur 

freitags 
17.05 bis 18.00 Uhr, hr2 

Umweltforum 

l6 Uhr, Institut für Geschichte der Medi­
zin, Haus 49, Paul-Ehrlich·Straße 20-22 
(Veranstalter: Fachbereich Humanmedi­
zin, KHG) (Veranstalter: Institut für Historische 

Ethnologie) 
Prof. Dr. Christian Pfeiffer 

:-Int-:-e-g-r-a-:-:ti-on--vo-n-l-a-n-,d-WJ-:-·rt-s-c-h-aft--u-n-d----I 16 Uhr, H 1, Gräfstraße 
:-:--:--:----:--:--:-:----:-"-7:---------------1 Naturschutz von tropischen Lebensräumen: (Veranstalter: Fachbereich Erziehungs-
Liebe, Lust, leidenschaft Das Beispiel philippinische Reisterrassen wissenschaften, Hessischer Rundfunk) 

When an Event is not an Event: 
The Curious Case of an Emerging Market 

--:1,-;4:-c.0::-:0O'Cb=-=j:-s"::'I=S.-=0'""0-=U::7h-r,-=R:-a-,d:-io-=X,,-------l Utpal Bhattacharya, Indiana 
Uni-versal 17.30 Uhr, Vortragssaal der Landeszen -

wöchentlich wechselnde Formate: tralbank Hessen, Taunusanlage 6 

Playback Theater mit der Spiegelbühne PD Dr. J osef Settele, Leipzig 
Frankfurt 17 Uhr C t., Kleiner Hörsaal des Zo'ologi· 
Daniel Feldhendler u.a. schen Instituts, Siesmayerstraße 

20.30 Uhr, Saal der KHG, Beethoven- (Veranstalter: Fachbereich Biologie) 

Lehrerkolloq uium 
Was sind Strings und was bedeuten sie für 
die Mathematik? GUNST; para.doxa; metis; Sprechakte! (Veranstalter: Institut für Kapitalmarkt-

(Weitere Informationen: forschung) 
http://www.kunsLuni-mainz.de/-

straße 28 (Kosten 5 Mark) 
(Veranstalter: KHG) 

Prof. Dr. Florin Constantinescu 
=Ex- p-ec- te-:-d=-=R=-e-t-ur-n-s-, P=-o-rtt""""o"-lio--=-Se- I:-e-ct-io-n- a- n-d---I 17 Uhr, Fachbereich Mathematik, 

kuni/radio.htm) Fortschritte in Geburtshilfe und Gynäkologie Linear Asset Pricing Models Robert -M~er-Straße 6-10 

-----:----------------------------1 M. Kaufmann, D. Berg, W. Jonat A. Craig MacKinlay, Philadelphia (Veranstalter: Fachbereich Mathematik) 
samstags 17.30 Uhr, Hörsaal!, Haus 23 A 17 Uhr, Bibliothek der Professur 
17 .05 bis 18.00 Uhr, hr2 des Universitätsklinikums, 26.6:8 Freitag 

Krahnen (Raum 308 B) Von den Frankfurter Dokumenten zur 
Forum Medien und Kommunikation Theodor-Stern-Kai 7 (Veranstalter: Fachbereich Wirtschafts- Verabschiedung des Grundgesetzes 

(Veranstalter: Frankfurter Medizinische 
Gesellschaft) 

wissenschaften) Michael F. Feldkamp, Bonn 
sonntags 
15.05 bis 16.00 Uhr, hrXXL 

Campus lehemals: CampusRadio, hr21 
(Weitere Informationen über Campus: 
http://www.rz.uni-frankfurt.de/stud/ 
projektel campus-radio I ) 

17.05 bis 18.30 Uhr, alle 6 Wochen, hr2 
Wissenschaft im Kreuzverhör 

20.05 bis 21.00 Uhr, hr2 
Abendstudio 

28.6. »Die fremde Welt, das bin ich«. 
Zum 125. Geburtstag des Ethnologen 
Leo Frobenius und zum 100jährigen 
Bestehen des »Afrika-Archivs« 
5.7. »So verstand ich erst selbst 
meinen Wotan«. Richard Wagners 
Schopenhauer-Erlebnis 
12.7. (19.05 Uhr!) Ende der Solidarität? 
Gemeinsinn und Zivilgesellschaft (1) . 
Im Labyrinth der Sozialethik 

---------------------------------l Galois actions on some series of Riemann Frankfurter Forum 
Wertschöpfungsmanagement Ringvorlesung: 

Staat und Markt im Entwicklungsprozeß 
Finanzkrisen in Asien und Lateinamerika 
Prof. Dr. Hajo Riese, Berlin 

18 Uhr, Hörsaal H Ill, Mertonstraße 17 
(Veranstalter: Fachbereich Gesellschafts· 
wissenschaften) . 

surfaces 
Manfred Streit 

10 Uhr Cl., Raum 903, Fachbereich 
Mathematik 
(Veranstalter: Fachbereich Mathematik) 

Schamatha und Vipaschyana 

ECR Projekte in der Praxis I Die Entwicklung 
der Demand Side Projekte ECR Europe 
Dr. Ulf Kalmbach, Köln 

17.30 Uhr, Hörsaal A 
(Veranst,alter: Fachbereich Wirtschafts­
wissenschaften) 

:-:--:----------__ ------___ ----------l Lama Tenzin Gonsar, 1Ulku 
Dialogsteuernde Verbformen im Slavischen 11-13 Uhr, 16.30-18 Uhr, 18.30-20 Uhr, Frauenforschung in der Romanistik 

»Der costarikanische Traum von Blooming­
dale's Glitzerwelt und der Verkauf des 

-------------__ -----------------1 Regens«: Carmen Naranjo, eine Schrift-

auf dem Wege zur Partikel Konferenzsaal I/I1 
Prof. Dr. Gerd Freidhof (Veranstalter: Institut für Philosophie) 

18 Uhr c.t., HörsaalA, Mertonstraße 
(Veranstalter: Fachbereich Ost- und 
Außereuropäische Sprach· und Kultur­
wissenschaften) 

The Malay language and Malay Identity 
prof. Dr. James T. Collins 

Das Auge als Modell für das Immunsystem stellerin im Schatten des Booms des latein-
des ZNS amerikanischen Romans 
PD Dr. Kathrin Geiger Vanessa Kunke 

11.15 Uhr-12.30 Uhr, Haus 26, 18 Uhr, Institut füt Romanische Spra-
Histologiesaal chen und Literaturen, Gräfstr. 76/Ill 
(Veranstalter: Dr. Senckenbergisches (Veranstalter: Institut für Romanische 
Anatomisches Institut) Sprachen und Literaturen) 

18 Uhr C.t., Casino des Poelzig­
Ensembles 
(Veranstalter: Historisches Seminar) 

Massensterben - Wendezeiten des lebens 
18 Uhr S.1., 1. Lichthofl Dinosauriersaal 
des Naturmuseums Senckenberg, 
Senckenberganlage 25 
(Veranstalter: Senckenbergische Natur­
forschende Gesellschaft) 

Antrittsvorlesung 
Orthographie und Fachdidaktik. 
Anmerkungen zum Fragezeichen und zur 
Rechtschreibreform 
Prof. Dr. Jakob Ossner 

18 Uhr ct., Konferen~räume I und I1, 
Bockenheimer Landstra ße 121 
(Veranstalter: Fachbereich Neuere 
Philologien) 

19.7. (19.05 Uhr!1 Ende der Solidarität? 
Gemeinsinn und Zivilgesellschaft (2). 
Probleme eines beschädigten Sozial­
wesens 

19 Uhr, Geowissenschaftlicher Hörsaal, 
Senckenberganlage 34 
(Veranstalter: Forum Südostasien -
wissenschaften) 

------=----------,.,....--------------1 -::::--::-::-:---..,.....----------------------1 Einweihung der Hans-Ludwig-Neumann-
language, Ethnicity and Urbanization - Die Anfänge des westdeutschen Parteien· Sternwarte 
the Case of Accra systems Dr. Gerd Sandstede, 

--------------------------------l Prof. Dr. Mary Esther Kropp Dakubu, Prof. Dr. Marie-Luise Recker Prof. Dr. Hans Berckhemer u.a. 
--mo--nt-:-a-g-s""'b:-::i-s -sa-m--:sta,--gs-,-=1=-=1:-.1""'0::--;-,bi:-s-::l:-:;2"".0""Oo-U""h:-r.-l, Zeitzeugen berichte: Deutsche Akademie im Ghana 18 Uhr c. t " Casino des Poelzig - 19,30 Uhr, Kleiner Feldberg/Taun us 

DeutschlandRadio Exil-Intellektuelle gegen Hitler 11.30 Uhr, Bibliothek des Instituts für Ensembles (Veranstalter: Volkssternwarte 
Natur und Wissenschaft Darstellung des Widerstands deutscher Intel· Afrikanische Sprachwissenschaften, (Veranstalter: Historisches Seminar) Frankfurt des Physikalischen Vereins) 

26.6. »Glanz auf dem Schädel «. Wie lektueller im Exil und ihres Einflusses auf die Kettenhofweg 135 
Glatzen wachsen und besiegt werden Kultur Nordamerikas ~nd die Nachkriegsent- (Veranstalter: Institut für Afrikanische Vogeldarstellungen in der griechischen 
27.6. »Wenn der Schlaganfall droht«. wicklung in Europa Sprachwissenschaften) Vasenmalerei 
Fortschritte der Neurobiologie 18 Uhr, Aula der Universität, Merton· _--:-__ ..,..,...--::-________ --:-______ ~:-----I Dr. Elke Böhr, Wiesbaden 
30.6. »Plasma-Leuchten«. Physik im straße Dessins d'enfants: geometrie actions of 18 Uhr ct" Römisch-Germanische 
Wohnzimmer (Veranstalter: Historisches Museum der Galois groups Kommission, Arndtstraße 21 
3.7. »Ohren aus dem Reagenzglas«. Stadt Frankfurt am Main und Verband Gareth E. Jones, Southampton (Veranstalter: Archäologisches Institut) 
Fortschritte der Zellzüchtung für Freiheit und Menschenwürde e. V.) 16 Uhr s, t., Kolloquiumsraum 711, 
4.7. »Die Quelle«. Situation und Fachbereich Mathematik, 
Schutz von Quellgebieten Robert-Mayer-Straße 10 

Ausstellung EI-Fisg6n-Xipototec 
Der schmerzensreiche Rosenkranz, 
Katholische Kirche und das Leid der Welt 

___ ...,... __ ~,....-:---=-=---:------------I Rainer Prisch 
7.7. »Der Straßenbaum<~. Viel Streß (Veranstalter: Fachbereich Mathematik) 
und keine Liebe 25.6.'98 Donnerstag 
10.7. »Glatte Räder - glatte Schiene«, Mathematisches Kolloquium 20.15 Uhr, Kirche am Campus 

(Veranstalter: KHG) Wege zur.leisen Balm Stochastic Simulations of Fields on 
11.7. »Freund oder Feind?« Überlebens- -So- m- e-a-rit-' h- m--et-i-ca-I-IY-d-e-fi-n-ed--s-u-b-gro--u-p-s-o""f ---I Supercomputers 
training für auszuwildernde Tiere the modular group and their associated maps Prof. Dr. Wesley P. Petersen, Zürich 

2 . 7.'98 Donnerstag 

Kirche am Campus, 
Warum Wissenschaftler nicht an Gott 
g1auben - aber Gott an die Wissenschaftler 
Dr. Andreas Bell 

17 Uhr, Uni·Kapelle 
(Veranstalter: ESG, KHG) 

Interethnische Beziehungen in 

14.7. »Wohnsitz Wald«. Biologische Robert 1. Syddall, Southampton 17,30 Uhr, Kolloquiumsraum 711, 
Vielfalt unter Bäumen 10 Uhr ct., Raum 903, Fachbereich Fachbereich Mathematik, 
17.7. »Nie mehr Fensterputzen?« Anti· Mathematik Robert-Mayer-Straße 10 

einem Entwicklungsgebiet im Südwesten 
Burkina Fasos --------------...j Dr. Kat ja Werthmann 

1.7..' '98 Mittwoch 18 Uhr, Institut für Historische Ethno· 
haft-Film durch eine neue Technologie (Veranstalter: Fachbereich Mathematik) (Veranstalter: Fachbereich Mathematik) 
18.7. »Der digitale Schnitt«. Wenn 
der Schneider am Computer sitzt 
21.7. »Speisefische<(. Zucht und 

Rolf- Sammet· Stiftungsgastprofessur 
der Hoechst AG 

Unzucht An der Schwelle zum 21. Jahrhundert 
--::tä':':'''g1-=-ic-=-h-, -=-16-=-.-=3""S:-:b-::is-=c17=-.-=0'""0-=U7.:h-r,---------l prof. Dr. Dr. h.c.muh: Manfred Eigen, 

Göttingen 
Deutschlandfunk 16 Uhr Cl., Hörsaal 1 der Chemischen 

Forschung aktuell Institute, Marie-Curie-Straße 11 
Aus Naturwissenschaft und Technik (Veranstalter: Goethe-Universität, 

Hörfunkfrequenzen 
Hessischer Rundfunk, 2. Programm: 
96,7 MHz 
Hessischer Rundfunk, XXL: 90,4 MHz 
Deutschlandfunk: 97,6 MHz 
Deutschlandradio: 90,7 Mhz 
Radio X: 97,1 Mhz 

Hochschule und Wissenschaft 
im Fernsehen 

Hessen Fernsehen 
Aus Wissenschaft und Forschung I 
Universum I Gesundheit und Erniihrung 

So., 28.6., 21.15 bis 22.00 Uhr 
Hot Spots - Vulkane wie Nadelstiche 

So., 5.7.,21.15 bis 22.00 Uhr 
Magazin: Thema u.a. »Weltuntergang« 

50.12.7.,21.15 bis 22.00 Uhr 
.allorca 

Chemische Institute) 

Über die Physik der Unsterblichkeit 
Patrik Diehl 

20 Uhr, Hörsaal des Physikalischen 
Vereins, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Volkssternwarte 
Frankfurt des Physikalischen Vereins) 

29 .• 6:8 Montag 

Dozentur für Soziale Gerontologie 
Die Entscheidung Älterer für eine Teilnahme 
an institutionalisierter Bildung 
Dr. Käthe Schneider 

14-17 Uhr, Hörsaal 12, Hörsaalgebäude, 
Gräfstraße 
(Vera.nstalter: Universität des 3. Lebens­
alters) 

The Feminist Wednesday Lecture 
Sofonisba Anguissola und die Wahrnehmung 
von Portraits im 16. Jahrl1undert in Italien 
Maike Christadler, Tübingen 

12 Uhr CL, Kettenhofweg 135, 
Seminarraum im Keller 
(Veranstalter: Institut für England- und 
Amerikastudien, Zentrum zur Erfor­
schung der Frühen Neuzeit) 

logie, Liebigstraße 41 
(Veranstalter: Institut für Hislorische 
Ethnologie) 

Ludwig Erhard und die Weichenstellungen 
zur sozialen Marktwirtschaft 
Anthony J. Nicholls, Oxford 

18 Uhr C.1., Casino des Poelzig­
E'nsembles 
'(Veranstalter. Historisches Seminar) 

Aktuelles Forum: Ein streitbarer Dialog -
KuHur, Politik und Wirtschaft in Deutschland 
und Mexiko 
Podiumsdiskussion mit Eduardo 
Mendoza, Bischof Ruiz Chiapas u.a. 

20 Uhr, Dompfarrsaal, Domplatz 14 
(Veranstalter: KHG) 

Vexierspiele - Zur Fragwürdigkeit 
sexueller Identität im Kino 

Monsieur Hawarden 
23 Uhr, Filmkino Eldorado 
(Veranstalter: Institut für Theater-, Film­
und Medienwissenschaft, Eldorado) 
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3.7.'98 Freitag 

Vortrag mii Lesung des Autors 
Rudolf Herfurtner, München 

11 Uhr C.t., Sitzungs raum des Instituts 
für Jugendbucl].forschung, 
Myliusstraße 30 
(Veranstalter.: Fachbereich Neuere 
Philologien) 

Glutamat-Rezeptoren: Strukturelle und funk-
tionale Vielfalt am Beispiel der Säugerretina 
PD Dr. J. H. Brandstätter 

11.15 Uhr-12.30 Uhr, Haus 26, 
Histologiesaal 
(Veranstalter: Dr. Senckenbergisches 
Anatomisches Institut) 

Die Erde - unser blauer Planet 
Roxane Schröter 

20 Uhr, Hörsaal des Physikalischen 
Vereins, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Volks sternwarte 
Frankfurt des Physikalischen Vereins) 

Autorenlesung 
Paco Ignacio Taibo IJ 

20 Uhr, KarI-Marx-Buchhandlung, 
Jordanstraße 11 
(Veranstalter: KHG) 

6.7.'98 Montag 

Dozentur für Soziale Gerontologie 
Die Erfassung von hemmenden und 
fördernden Faktoren für die Teilnahme 
ÄHerer an institutionalisierter Bildung aus . 
subjektiver Sicht 
Dr. Käthe Schneider 

14-1 7 Uhr, Hörsaal 12, Hörsaa lgebäude, 
Gräfs traße 
(Veransta lter: Universität des 3. Lebens-
alters) 

State Manipulation and Asymptotic 
Inefficiency in a Dynamic Model of Monetary 
Policy 
Prof_ Henrik Jensen, Kopenhagen 

17 Uhr, Raum 320 c: des Hauptgebäudes, 
Mertonstraße 17-21 
(Veranstalter: Fachbereich Wirtschafts-
wissenschaften) 

Ringvorlesung des Graduiertenkollegs 
Arzneimittel - Entwicklung und 
Analytik: 

Regulation der Signaltransduktion auf ' 
der Ebene der G-Proteine und der PKC in 
INS-l-Zellen 
Prof. Dr. E. J. Verspohl, Münster 

17 Uhr S.t., Raum N 100/015. Biozen-
trum Niederursei, Marie-Curie-Straße 9 
(Veranstalter: Institut für Pharmazeuti-
sche Chemie) 

Keftiubarren und der meditemne Kupfer-
handel in der späten Bronzezeit 
Prof. Dr. Ernst Pernicka, Freiberg 

17 Uhr, Großer Geowissenschaftlicher 
Hörsaal, Senckenberganlage 34 
(Veranstalter: Fachbereiche Geowissen-
schaften und Geschichtswissenschaften) 

17.'98 Dienstag 

Zur Bedeutung des Grabraubs am Beispiel 
des frühbronzezeitlichen Gräberfeldes von 
Franzhausen I, Niederösterreich 
Dr. Silvia Sprenger, Freiburg im Breisgau 

15 Uhr C.t. , Arndtstraße 11, 2. Stock 
(Veranstalter: Seminar für Vor- und 
Früh geschichte) 

Rezirkulation synaptischer Vesikel von 
KömerzelIen nach K+ -Depolarisation 
Markus Marxen 

17 Uhr c.t., Kleiner Hörsaal des Zoologi-
schen Instituts, Siesmayerstraße 
(Veranstalter: Fachbereich Biologie) 

. 

Frankfurter Forum Wertschöpfungs­
management 

Efficient Consumer Response - Kooperation 
statt Konfrontation? 
Heinz Wiecorek, Essen 

17.30 Uhr c. t ., Hörsaal A 
(Veranstalter: Fachbereich Wirtschafts­
wissenschaften) 

Venture Capital Financing, Moral Hazard and 
Learning 
Ulrich Hege, Tilburg 

17 Uhr, Bibliothek der Professur 
Krahnen (Raum 308 B) 
(Veranstalter: Fachbereich Wirtschafts­
wissenschaften) 

Mikrobiologisches Kolloquium 
Pii-PhosphOlylierung und das Signal der 
CIN-Balance in Cyanobakterien 
PD Dr. Kar! Forchhammer, München 

17.15 Uhr, N 260 Raum 313, 
Biozentrum NiederurseI, Marie-Curie­
Straße 9 
(Veranstalter: Institut für Mikrobiologie) 

Feministische Ringvorlesung 
Dem Schweigen ins Wort fallen. 
Psalm 155 als literarische Repräsentation 
von Vergewaltigung 
Dr. VIrike BaH, Bochum 

18 Uhr, Hörsaal II, Mertonstraße 
(Veranstalter: Fra uenforschungs-AG 
der Fachbereiche Evangelische und 
Katholische Theologie) 

Gott und die Welt: Moral 
Rainer Frisch 

19 Uhr Gottesdienst in der Kapelle der 
KHG, 20 Uhr offenes Gespräch 
(Veranstalter: KHG) 

. 8.7.'98 Mittwoch 

The Feminist Wednesday Lecture 
Zwischen Disziplinarität und Spektakel: 
Cultural Studies im amerikanistischen 
Kontext 
Dr. Sabiile Bröck, Bremen. 

12 Uhr c. l., Kettenhofweg 135, 
Seminarraum im Keller 
(Veranstalter: Instltut für England­
und Amerikastudie n, Zentrum zur 
Erforschung der Frühen Neuzeit) 

Max Horkheimer und die Frankfurter Schule 
Prof. Dr. Ludwig von Friedeburg 

14 Uhr, H 8, Gräfstraße 
(Veranstalter: Universität des 3. Lebens­
alters) 

Vortragsreihe: Ende der Solidarität? 
Gemeinsinn und Zivilgesellschaft 

Solidarität und interkulturelles Zusammen­
leben 
Rosi Wolf-Almanasreh 

16 Uhr, H 1, Gräfstraße 
(Veranstalter: Fachbereich Erziehungs ­
wissenschaften, Hessischer Run dfunk) , 

Ringvorlesung: 
Ethische Fragen in der Medizin 

Organtransplantation 
Ein Heilverfahren als Objekt von Sprachkritik 
Dr. Wilhelm Schoeppe, Prof. Dr. Horst 
Dieter Schlosser 

16 Uhr, Institut für Geschichte der 
Medizin, Haus 49, 
Paul-Ehrlich-Straße 20-22 
(Veranstalter: Fachbereich Human­
medizin, KHG) 

Price Stability and Monetary Policy 
Effectiveness when Nominalinterest Rates 
Are Bounded at Zero 
Volker Wieland, Washington, 

17.30 Uhr, Landeszentralbank, Taun us­
anlage 6 
(Veranstalter : Institut.für Kapitalmarkt­
forschUltg) 

Ringvorlesung: Staat und Markt 
im Entwickiungsprozeß 

Vom Zentralstaat zur Dezentralisierung und 
Privatisierung 
Dr. Henning Andresen : 

18 Uhr. Hörsaal H Ill, Mertonstraße 17 
(Veranstalter: Fachbereich Gesellschafts­
wissenschaften) 

Geologie von Deutschland 11- Erdmittelalter 
18 Uhr S.t., 1. Lichthof/ Dinosauriersaal 
des Naturmuseums Senckenberg, 
Senckenberganlage 25 
(Veranstalter: Senckenbergische Natur­
forschende Gesellschaft) 

Sprachfamilien und Sprachen Südostasiens 
Prof. Dr. Bernd Nothofer 

19 Uhr, Geowissenschaftlicher Hörsaal, 
Senckenberganlage 34 
(Veranstalter: Forum Südostasien­
wissenschaften) 

9.7.'98 Donnerstag 

Alles neu macht das MAI? 
Das Multilaterale-Interventionsabkommen 
Peter Wahl, Bonn 

14 Uhr c.t., Raum 2504, Turm 
(Veransfalter: Fachbereich 
Gesellschaftswissenschaften) 

Kirche am Campus 
Mittelalterliche Blockflötenmusik 
Sabine Amboß, Stefanie Brandt, 
Pal Molnar I Blockflöten 

17 Uhr, Uni-Kapelle 
(Veranstalter: ESG, KHG) 

Lipide und Membranen - was ist daran 
pharmazeutisch - chemisch interessant? 
Prof. Dr. P. Nuhn, Wittenberg 

17 Uhr C.t., Biozentrum Niederursel, 
Marie-Curie-Straße 9, Hörsaal BI 
(Veranstalter: Pharmazeutisches 
Seminar des Biozentrunis) 

Territorium, Grenze und Identität: 
Die vorkoloniale Expansion staatenloser 
Gesellschaften im Südwesten Burkina Fasos 
Dr. Richard Kuba 

18 Uhr, Institut für Historische Ethno-
logie, Liebigstraße 41 
(Veranstalter: Institut für Historische 
Ethnologie) 

Kolloquium zur Wahrnehmung 
Das Riechen 
Prof. Dr. Hans Hacker 

18 Uhr, Kettenhofweg 135 
(Veranstalter: Zentrum zur Erforschung 
der frühen Neuzeit) 

10.7.'98 Freitag 

4. Arbeitstagung zu NGO's: 
Nichtregierungsorganisationen zwischen 
lokalen und globalen Politiken. 
Die Politikfelder globale Wälderpolitik und 
Entwicklungspolitik in Afrika 
Christian Schnappup, Norben Weber, 
Heidi Feldt, u.a. 

10.30 - 18 Uhr, Institut fü r Sozial-
forschung, Senckenberganlage 26 
(Veranstalter: Fachbereich 
Gesellschaftswissenschaften) 

Astronomie im Urlaub 
Stefan Karge 

20 Uhr, Hörsaal des Physikalischen 
Vereins, Roben-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Volkssternwarte 
Frankfurt des Physikalischen Vereins) 

13.7.'98 Montag 

Ringvoriesung des Graduiertenkollegs 
Arzneimittel - En twicklung und 
Analytik 

Adenylatcyclase 
Prof. Dr. J. SchuItz, Tübingen 

17 Uhrs.t. , RaumN 100/015, Biozen-
trum NiederurseI. Marie-Curie-Straße 9 
(Veranstalter : Institu t für Pharmazeuti- . 
sche Chemie) 

Wider den Strom - Piero Sraffas Beitrag zur 
Wirtschaftstheorie und Theoriegeschichte 
Prof. Dr. Heinz Kurz, Graz 

17 Uhr. Raum 320 C des Hauptgebäu des, 
Mertonstraße 17 -21 
(Veranstalter: Fachbereich Wirtschafts-
wissenschaften) 

14.7.'98 Dienstag 

Expression von Proteinen der Exocytose und 
Endocytose in Astrozytenkultu~n 
Vera Maienschein 

17 Uhr c.t., Kleiner Hörsaal des Zoologi-
schen Instituts, Siesmayerstraße 
(Veranstalter: Fachbereich Biologie) 

-

Liquidität und Infonnationsverarbeitung 
beim Handel deutscher Aktien 
Dirk Schiereck, Mannheim 

17 Uhr, Bibliothek der Professur 
Krahnen (Raum 308 B) 
(Veranstalter: Fachbereich Wirtschafts-
wissenschaften) 

Aktuelle Forschungsprobleme 
Biozentrum/Chemische Institute 

Surface Modi~ng Vesicles - ein neues 
Zellkompartiment im Dienste der Regulation 
der Plasmamembran-Zusammensetzung? 
Dr. Pranz Bonzelius 

17.1 5 Uhr, großer Hörsaal BI, Biozen -
trum NiederurseI, Marie-Curie-Straße 9 
(Veranstalter: Institut für Mikrobiologie) 

Frauenforschung in der Romanistik 
Novellenerzählung und Geschichte 
im Siglo de Oro: Maria de Zayas und die 
re-ecriture der cervantinischen Novelle 
Dr. Ursula Jung 

18 Uhr. Institut für Romanische Spra-
chen und Literaturen, Gräfstr. 76 IIll 
(Veranstalter: Institut für Romanische 
Sprachen und Literaturen) 

Quatorze Juilliet 1789 -die mißglückte 
Revolution 1848 in Deutschland 

19 Uhr, Gottesdienst in der Kapelle der 
KHG, 20 Uhr Filmabend, Beethoven-
straße 28 
(Veranstalter: KHG) 

15.7.'98 Mittwoch , 

Stephen Hawking und die Entstehung des 
Universums 
PD Dr. Peter Eisenhardt 

14 Uhr, H 8, Gräfstraße 
(Veranstalter: Universität des 3. Lebens-
alters) 

Vortragsreihe: Ende der Solidarität? 
Gemeinsinn und Zivilgesellschaft 

Z'wildienst, Soziales Jahr und Ehrenamt..:: 
Konzeption einer sozialen Bildung 
prof. Dr. Gerd Iben 

16 Uhr. H 1, Gräfstraße 
(Veransta lter: Fachbereich Erziehungs-
wissenschaften, Hessischer Rundfunk) 

Ringvorlesung: 
Ethische Fragen in der Medi zin 

Ethische Aspekte im Bereich der Repro-
duktionsmedizin 
Dr. Dieter Schäfer 

16 Uhr. Institut für Geschichte <:ler 
Medizin, Haus 49, Paul-Ehrlich-
Straße 20-22 
(Veranstalter: Fachbereich Human-
medizin, KHG) 

Reptilien - Wirbeltiere (111). 
18 Uhr S.t., 1. Lichthof! Dinosauriersaal 
des Naturmuseums Senckenberg, 
Senckenberganlage 25 
(Veranstalter: Senckenbergische Natur-
forschende Gesellschaft) 

Die schmerzende Sehnsucht im Rausch zu 
existieren. Ein psychoanalytischer Blick auf 
Bilder der Ekstase in den Werken von Bataille 
und Blanchot 
Christiane Zimmerling-Zinga, Paris 
. 18 Uhr. Raum 3701, Turm 

(Veranstalter: Institut für Psychoanalyse) 

Konstruktion und Destnlktion nationaler 
Identität in der tschechischen Romantik 
Prof. Dr. Gudrun Langer 

18 Uhr c.t., Hörsaal A, Mertonstraße 
(Veranstalter: Fachbereich Ost- und 
Außereuropäische Sprach-und Kultur-
wissenschaften ) 

Mikro- und Nanometerstrukturen -
ihre Herstellung sowie ihre Bedeutung für 
Anwendung und Grundlagenforschung 
Prof. Dr. R. Kassing, Kassel 

19.30 Uhr, Hörsaal des Physikalischen 
Vereins, Robert-Mayer-Straße 2-4 
(Veranstalter: Volks sternwarte Frankfurt 
des Physikalischen Vereins) 

16.7.'98 Donnerstag 

Kirche am Campus 
Finissage: pray and eat 
Eugen Eckert, Rainer Frisch 

17 Uhr, Uni-Kapelle 
(Veranstalter: ESG, KHG) 

Design and synthesis of new cocaine 
analogues as modulators 00 dopamine .trans-
porter (DAn 
Prof. Dr. M. Roberti, Italien 

17 Uhr, Biozentrum NiederurseI, 
Marie-Curie-Straße 9, Hörsaal BI 
(Veranstalter: Pharmazeutisches 
Seminar des Biozentrums) 

Gegen Buddha und Veda - die Philosophie 
der Jainas 
Prof. Dr. Dr. Klaus Mylius 

18 Uhr C.t., Raum 4, Dantestraße 4-6 
(Veranstalter: Institut für Philosphie) 

Kolloquium zur Wahrnehmung 
Zum Wahrnehmungsbegriff bei Husserl und 
Merleau-Ponty 
Prof. Dr. Eckhard Lobsien 

18 Uhr, Keuenhofweg 13 5 
(Veranstalter: Zentrum zur Erforschung 
derfrühen Neuzeit) . 

Vexierspiele - Zur Fragwürdigkeit 
sexueller Identität im Kino 

M. Blltterfly 
23 Uhr, FiJmkino Eldorado 
(Veranstalter: Institut für Theater-, Film­
und Medienwissenschaft, Eldorado) 

17. 7.'98 Freitag 

Aspekte der Inhaltssyntax und Satzstruktur 
im Buga (Zentralkhoisan) 
Harald Vajkonny, M.A. 

11.30 Uhr, Bibliothek des Instituts für 
Afrikanische Sprachwissenschaften, 
Kettenhofweg 135 
(Veranstalter: Institut für Afrikanische 
Sprachwissenschaften) 

21.7.'98 Dienstag 

Vegetationsgeschichte in der Wetterau 
und im Lahntal von der Eisenzeit bis zum 
Mittelalter 
Dr. Astrid Stobbe 

15 Uhr ct .. Arndtstraße 11. 2. Stock 
(Veranstalter: Seminar fü r Vor- und 
Frühgeschichte) 

5'-Nuc:leotidase: Ein GPI-verankertes 
Ecto-Enzym. Untersuchungen an Neuro-
blastomzellen • 
Kristina KOhring 

17 Uhr c.t., Kleiner Hörsaal des Zoolo­
gischen Instituts, Siesmayerstraße 
(Veranstalter: Fachbereich Biologie) 

Feministische Ringvorlesung 
(Post-}Feminismus? Schlußkommentare 
Gesine Kleinschmit, Ilona Mord 

18 Uhr, Hörsaal H, Mertonstraße 
(Veranstalter: Frauenforschungs-AG 
der Fachbereiche Evangelische und 
Katholische Theologie) 

Semester -Abschlußkonzerte 
Symphoniekonzert mit Werken von 
W.A. Mozart 
Louis Spohr, Philipp Mohler 

20 Uhr, Aula der Universität, 
Mertonstraße, Leitung: Universitäts­
musikdirektor Christian Ridil 
(Veranstalter: Musikwissenschaftliches 
Institut) 

22.7.'98 Mittwoch 

Insekten - die erfolgreichste Tiergruppe 
18 Uhr S.t., 1. Lichthofl Dinosauriersaal 
des Naturmuseums Senckenberg, 
Senckenberganlage 25 
(Veranstalter: Senckenbergische Natur­

. forschende Gesellschaft) 

23.7.'98 Donnerstag 

Semester -Abschl ußkonzerte 
Chor- und Kammerkonzert mit Werken von 
G. H. Telemann, J. Brahms, J. G. Rheinberger 
Collegium musicum instrumentale, 
Collegium musicum vocale, Solist/innen 

20 Uhr, Aula der Universität, 
.Mertonstraße, Leitung: Universitäts 
musikdirektor Christian Ridil 
(Veranstalter: Musikwissenschaftliches 
Institut) 
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